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Zur zweiten Berathung
der Militärvorlage,

die, wie man jeht mit Beſtimmtheit ſagen känn,
auch die letzte ſein wird und überhaupt die letzte
Verhaändlung, die dieſer Reichstag vorzunehmen in der

Lage iſt, liegen drei Anträge vor. Der Antrag der
freiſinnigen Partei, Althaus u. Gen., der Antrag
des Centrums, Graf v. Preyſing-Straubing
u. Gen. und endlich der Antrag des Abg. v. Huene
Die beiden erſten Anträge ſind bereits aus den Com
miſſtonsverhandlungen bekannt. Der Antrag der Frei
ſinnigen verlangt Abänderung des Art. 59 der Ver
faſſung dahin, daß die Dienſtzeit im ſtehenden Heere
bei den Fußtrunpen zwei Jahre dauert und bewilligt
ferner die gegenwärtig zu Recht beſtehende Friedens
präſenzziffer von 486 983 bis zum 31. März 1895.
Der Antrag des Centrums hält faktiſch ebenfalls an
der bisherigen Friebenspräſenzz ffer ſeſt, überläßt aber
nach der Regierungsvorlage die Feſtſetzung der Zahl
der Unteroffiziere dem Beſchluſſe zum Militäretat.
Unter Abzug Aer Unterxoſſiziere in ber Zahl von
66 952 Köpfen Hleibt als Friedenspräſenzziffer an
Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten eine Zahl von
420034 Mann übrig. Dieſe Ziffer ſoll bis zum

bleiben.
Zahl gilt, wie das auch die Regierungevorlage wollte,
als Jahresdurchſchnittaſtärke; die auf die Kavallerie
und die reitende Feldarſillerie entfallende Zahl iſt die
Jahreshöchſtſtärke. Der Antrag o. Huene will da
gegen über die gegenwärtige Präſenzziffer hinaus
59 198 Mann auf 5 Jahre, alſo bis 31. März
1899 bewilligen und zwar ſoll dieſe Ziffer als Jahres
durchſchnittsſtärke feſtgeſtellt werden. Der Antrag
Huene bleibt alſo hinter der Regierungsvorlage nur
um 13800 einſchließlich 16095 Unterofſizieren, alſo
an Gemeinen ſ. w. um 12705 Mann zurück.
Da der Antrag ferner die Verpflegung der Gemeinen
in (vacanten) Unteroſſizierſtellen ausſchließt, ſo iſt
die Einſtellung von rund 11000 Gemeinen, welche
die Regierungsvorlage für die erſten Jahre in Aus
ſicht genommen hatte, unthunlich. Huene geht ferner

Kaiſer wurde von einer

30. September 1898, alſo fünf Jahre in Geltung
Die hiervon für die Fußtruppen intfallende

einer Meldung aus der Krim entgingen der Zar, die

von der Vorausſetzung aus, daß im erſten Jahre
durch Entlaſſung der Dispoſitionsurlauber im bis
herigen Umfange eine Minderpräſenz von 5000
Mann eintreten wird, ſo daß alſo im erſten Jahre
die Präſenzziffer um 29800 Mann verminkert wird.
Die Mehreinſtellung von Rekruten ſollte nach ver
Regierungsvorlage 60 000 Mann betragen, nach dem
Antrag Huene 53 500 dauernd und 4500 Mann
vorübergehend. Die dauernden Ausgaben vermindern
ſich durch den Antrag Huene von 64 Mill. auf 53
Mill. Jm erſten Jahre tritt noch eine Erſparniß
von 4 Mill. ein, die aber in dem Maße, wie die
vacanten Offizier und Unteroſſtzierſtellen beſetzt
werden, ſich abmindert. Dazu würden „nicht un
erhebliche Erſparniſſe“ an den einmaligen Ausgaben
treten. Die Zahl der Oekonomiehandwerker wird um
2300 Mann vermindert, ſo daß die künftige Ziffer um
800 Köpfe hinter der jetzigen zurückbleibt. Der An
trag Huene bewilligt damit ſämmtliche in der Re
gierungsvorlage vorgeſehenen Neuformationen mit
alleiniger Ausnahme der 12 Escadrons Kavallerie
eadres. Die 173 vierten Bataillone werden als
„Halbbatgillone“ bezeichnet. Der Antrag Huene geht
alſo noch weit über den Antrag Bennigſen hinaus,
der an der Friedenspräſenzziffer 30 000 Mann, an
der Rekrutenziffer 15 000 Mann abſetzen und an
neuen Formation nur die 173 vierten Bataillone
und 60 Feldartilleriebatgillone bewilligen wollte. Jn
den Beſtimmungen über die zweijährige Dienſtzeit
ſtimmt der Anttag Huene mit dem Antrag Preyſing
früher Lieber) überein. Für die Dauer des Geſetzes
wird die Dauer der activen Dienſtpflicht für alle
Fußtruppen auf 2 Jahre herabgeſetzt. Während des
dritten Jahres kann ihnen die Erlaubniß zur Aus
wanderung verweigert werden. Als Compenſation
wird vorgeſchlagen, daß ſür die Kavallerie und reitende
Feldartillerie die Dienſtzeit in der Landwebr erſten

ſympathiſchen Empfang

JmAufgebots nur drei, anſtatt vier Jahre dauert.
erſten Jahre nach Jnkrafttreten des Geſetzes können
die Fußztruppen noch ein drittes Jahr bei der Fahne
zurückbehalten werden, oder während des dritten Jahres
wieder einberufen werden.

Politiſche Ueberſtht.
Der Kaiſer von Oeſterreich hat ſich am

Mittwoch nach der ungariſchen Hauptſtadt Peſt be
geben. Auf dem Bahnhofe hatten ſich der Miniſter
präſtdent Dr. Wekerle mit den übrigen Miniſtern,
zahlreiche Abgeordnete ohne Unterſchied der Partei
ſtellung, darunter Graf Apponyi und Koloman Tisza,
die Biſchöfe ſowie Vertreter der Gemeinde und zahl
reiche andere Perſönlichkeiten eingefunden. Der

zahlreichen Menge mit
brauſenden Eljenrufen empfangen. Der Kaiſer zeich

nete den Miniſterpräſtdenten Dr. Wekerle durch eine
Anſprache aus, reichte den Miniſtern und dem Erz
biſchof Cſaszka die Hand, ſprach auch den Abgeord
neten Tisza ſowie den Bürgermeiſter an und fuhr

ſodann nach der Hofburg
Dem Kaiſer von Rußland iſt bereits wieder

ein Unfall zugeſtoßen, der ihm beinahe das
Leben gekoſtet hätte. Eine Moskauer Draht
melvung des „Daily Chronicle beſagt darüber Nach

Zarin und die Großfürſtin Kenig mit genauer Noth
dem Tode durch Exrtrinken Jhr Wagen ſtürzte
um, während er über eine Brücke fuhr alle Jn
ſafſen wurden in den Fluß geſchleudert. Dieſer
Unfall, ſowie eine jüngſt vorgekomwene Meuterei
der Koſaken im Dongebiet, würden ſo geheim als

1893.
e e h

geiſterung. Guildhall war vollgepfropft mit Unioniſten
die vor Beginn der Verhandlungen ſich die Zeit mit
begeiſtertem Abſingen der Rule Britannia und anderer
patriotiſcher Geſänge unter Schwenkung unioniſtiſcher
Fahnen vertrieben. Der Lord major von London
führte den Vorſitz, zahlreiche Citymagnaten ſowie Ab
geordnete, darunter Chamberlain und Lubbock,
wohnten der Kundgebung bei. Sämmtliche Reden
richteten ihre Spitze gegen die Homerulevorlage; je
gröber die Ausfälle gegen die Vorlage und gegen
Gladftone waren, deſto grsßer der Jubel. Nachdem
Chamberlain eine einſtündige Rede gehalten, die er
mit einer Mahnung an die Verſammlung ſchloß die
Intereſſen des vereinigten Königreichs, die Ehre
Großbritanniens und die Unverletzbarkeit des Reiches
aufrechtzuerhalten, wurde folgende Reſolutiod ange
nommen: „Dieſe die commerziellen und ſtädtiſchen
Intereſſen der Reichshauptſtadt vertretende Verſamm
lung iſt feſt überzeugt, daß die jetzt den Hauſe der
Gemeinen vorliegende iriſche Homerulevorlage, wenn
ſte Geſetz werden ſollte, nachtheilig für die commer
ziellen und ſozialen Intereſſen des vereinigten König
reiches, ein unwürdiges Jmſtichlaſſen der loyalen
Minderheit in Jrland und eine Gefahr für die
Stäbilität und Integrität des Reichs ſein würde.“
Die Theilnehmer an der Kundgebung zerſtreuten ſich
alsdann unter Abſingung der Volkshymne.

Zur Pamitrſrage erklärte dieſer Tage im eng
liſchen Unterhauſe der Parlamentsſecretär des Aus

e

möglich gehalten. Die letztere Mittheilung von der
Koſakenweuterei läßt faſt vermuthen, daß auch dieſer

jedoch in dem gegenwärtigen Stadium der VerhandUnfall kein ſo ganz zufälliger geweſen ift.
An den ſchweizeriſche Bundespräſidenten

ruſſtſche Detachement im Pamirgebiete angewieſen ſei,Schenk hat Kaiſer Wilhelm für die Aufnahme,
die er in der Schweiz gefunden, folgendes Dankiele
gramm gerichtet: „Es liegt Mir am Herzen, Jhnen
beim Verlaſſen des Schweizer Bodens Meinen und

Die Ausſicht auf eine befriedigende Löſung der Pamirder Kaiſerin aufrichtigften Dank für die freundliche
Begrüßung Seitens des Bundesrathes und für den

der Uns Seitens des
Schweizer Volkes zu Theil geworden zu wiederholen
und Jhnen als Repräſentanten der Schweiz und ihrer
Bürger Meine beſten Wünſche zur Gegenwart und
Zukunft des Landes auszuſprechen.“ Außerdem hat
ſich der deutſche Geſandte in Bern, Dr. Buſch, am
Mittwoch noch perſönlich zu dem Bundespräſidenten

finanzielle Lage für gebeſſert und ſchloß mit dembegeben, um demſelben im Auftrage des Kaiſers noch
ganz ſpeziellen Dank für den ſympathiſchen Empfang
auszuſprechen

Jn Norwegen hat ſich das neue konſer
vative Kabinet unter dem Vorſitz von Stang
konſtituirt, nachdem im Staatsrath die Demiſſion des
Miniſteriums Steen angenommen war. Die Mit
glieder des neuen Kabinets ſtnd: Emil Stang,
Staatsminiſter in Chriſtina Gram Staateminiſter
in Stockholn, ferner Staatsräthe: Hagerup, Thorne
und Furn; ehemalige Staatsräthe: Bang, Profeſſor
Olſſon, Artillerie Hauptmann Nielſen, Berriebs-
director Motzfeld, Aſſeſſor des höchſten Gerichtes und
Warbitz, Conſul. Die Portefeuilles ſind folgender
maßen unter die Mitglieder des neuen Kabinets ver
theilt worden Stang, Reviſtonsminiſter; Thorne,
Miniſtern des Jnnern; Furn, Finanzminiſter; Bang,
Unterrichtsminiſter Hagerup, Juſtizminiſter; Olſſon,
Vertheidigungsminiſter Nielſen, Arbeitsminiſter.

Eine Kundgebung gegen die engliſche
Homerulevorlage wurde am Mittwoch Nach
mittag von den untoniſtiſchen Bürgern in Guildhall
veranſtaltet. Etwa 1500 Mitglieder der Fondebörſe
zogen, alle geſchmückt mit unioniſtiſchen Abzeichen,
unter Abſingung patriotiſcher Lieder von Chapel
Court nach Guildhall. Dem Zuge voran wurden
zwei rieſige UnionJacks, ſowie auf hohen Stangen
brennende Exemplare der Homerulevorlage getragen.
Unter den Börſignern herrſchte eine ungeheure Be

Intereſſen Englands wahren.

wärtigen, Grey, bei den Unterhandlungen mit
Rußland über die Pamirfrage werde England die
legitimen Intereſſen Chinas und Afghaniſtans
berückſtchtigen, aber gleichzeitig die ſchwerwiegenden

Gegenwärtig fänden
freundſchaſtliche Unterhandlungen mit Rußland ſtatt.
Die Vorlegung des bezüglichen Schriftwechſels ſei

lungen unthunlich. Rußland habe verſichert, daß das

keine aktiven Operationen vorzunehmen, und daß
während der Unterhandlungen in dieſem Jahre keine
Expedition nach dem Pamirgebiete abgehen ſolle.

frage ſei vorhanden das Unterhaus möge aber durch
eine Debatte die Unterhandlungen nicht gefährden.

Der braſtligtiſche Congreß iſt am Miltwoch
eröffnet worden. Der Präſident der Republik, Peixoto,
könſtatirte in ſeiner Exöffnungsrede die guten Be
ziehungen Braſtliens zum Auelande und kündigte
große Arbeiten zum Zwecke der Förderung der Ein
wanderung an. Ferner erklärte der Präſtdent die

Ausdrucke des Vertrauens in die Erhaltung des
Friedens. Die Aufſtaändsbewegung hat für
die Regierungstruppen abermals eine Schlappe zur
Folge gehabt, indem die Avantgarde des Generals
Lima von den Jnſurgenten geſchlagen wurde. Das
30. Jnfanterie Regiment iſt zu den Jnſurgenten über
gegangen von dem 23. Regiment wird daſſelbe er
wartet.

Aus Cihba wird gemeldet, daß der dort aus
gebrochene Aufſtand als beendet zu betrachten iſt.

Aus Capftadt wird dem Reuter'ſchen Bureau
gemeldet, daß das Miniſterium des Caplandes wegen
perſönlicher Meinungsverſchievenheiten demiſſtonirt hat.
Her bisherige Minifterpräſtdent Sir C. Rhodes wurde
mit der Neubildung des Kabinets beauftragt.

Dentſchland.

Berlin, 5. Mai. Der Kaiſer und die
Kaiſerin verließen am Mittwoch Vormittag 10
Uhr, von dem Großherzog, der Großherzogin und dem
Erbgroßherzog nach dem Bahnhof begleitet, nach herz
licher Verabſchiedung Karlsruhe Auf dem Bahnhof
waren u. a. anweſend der Prinz und die Prinzeſſin
Wilhelm, der Prinz Karl und der preußiſche Geſandte
v. Eiſendecher. Die Ankunft des kaiſerlichen Paares
auf der Wildparkſtation bei Potsdam erfolgte Mitt
woch Abend 10 Uhr 45 Min. Zum Empfang



Ha ten ſich daſelbſt der Prinz Friedrich Lespold
und der Polizeipräſtdent von Balan eingefunden.
Die Majeſtäten fuhren ohne Aufenthalt ſofort nach
der Ankunft nach dem Neuen Palais. Geſtern
Vormittag 9 Uhr beſichtigte der Kaiſer auf dem
Bornſtädter Felde die Bataillone des 1. Garde
regiments zu Fuß. An die Beſichtigung ſchloß ſtcp ein
Gefechtsexerzieren im Feuer, an welchem eine Batterie

von der 2. Feldartillerie- Brigade und 3 Schwadronen
Garde-Ulanen theilnahmen. Nach Abnahme des
Parademarſches führte der Kaiſer die Truppen perſön
lich nach der Kaſerne zurück. Ueber die herzliche
Aufnahme, welche der Kaiſer in Jtalien gefunden hat,
hat derſelbe nach einer Berliner Meldung der Wiener

Pol. Correſp.“ ſeine hohe Befriedigung kundgegeben
Und dem italieniſchen Koönigspaare gegenüber geäußert,
daß er es wünſchen würde, häufige Gelegenheiten zur
Begegnung mit dem ihm befreundeten Königspaare
zu finden.

er Kaiſer) hatte in der Nacht zum
Donnerstag eine Unterredung mit dem Reichskanzler,
Her ihm über den Stand der Militärvorlage berichtete.
Nach der „Kreuzztg.“ hat der Kaiſer die Genehmigung
zur Auflöſung ertheilt und liegt der Antrag Preußens
auf Auftöſung des Reichstags bereits dem Bundes
rathe vor. Am Donnerstag Abend fand bei dem
Reichskanzler ein Diner ſtatt, zu welchem die Miniſter,
Staatsſecretäre und einige Parlamentarier geladen

waren.
D (ueber die Unterredung des Kaiſers

mit dem Papſt) äußert ſich nachträglich auch noch
ein Berliner Brief der offiziöſen Wiener „Politiſchen
Correſpondenz In demſelben wird ausgeführt, daß
dieſer Beſuch nicht nur durch die Verhältniſſe geboten
war, ſondern auch in den ihn begleitenden Umſtänden
ſich kaggn von den bei ſolchen Gelegenheiten üblichen
Gepflogenheiten unterſcheide. Es liege nicht der ge
ringſte Grund vor, mit irgend welchem Mißtrauen
auf dieſe Vorgänge zu blicken, und es bedürfe nicht
jener Warnungen, die von gewiſſer Seite wiederholt
an die Regierung gerichtet werden, als ob man zu
Beſorgen hätte, daß Lebensintereſſen der deutſchen
Nation preisgegeben werden ſollten. Die gegenwärtige
Regierung habe einzig und allein bei dem Sperr
gelderGeſetz ſich mit der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung
beſchäftigt, und auch da habe ſie einfach die Conſe
quenzen einer von ihr übernommenen Situation zu
ziehen gehabt.

S Der Bundes rath) krat am Donnerstag
zu einer Plenarſthung zuſammen. Jn dieſer Sitzung
Hat der Bundesraih die Vorlagen betreffend den
Handels und Zollvertrag mit Serbien und betreffend
das Uebereinkommen mit Serbien über den gegen
ſeitigen Muſter und Markenſchutz den zuſtändigen
Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen

S Die Kreuzzeitung beſtätigt, daß die
konſervative Partei ſich angeſichts des Lobes, welches
der Reichskanzler ihr am Mittwoch zu theil werden
kieß, weil ſte bei allen Fragen der Heeresverſtärkung
And auch in dieſem Falle auf Seiten der Regierung
geſtanden und ihre Einzelüberlegung im Intereſſe des
Ganzen unterdrückt habe, für den Antrag Huene
entſchieden habe. Dabei paſſirt dem Blatte eben das
Unglück, daß es die Erklärung des Reichskanzlers,
die Regierung werde keinen Sehritt weiter gehen und
wenn bie Reuwahlen nicht zu vermeiden ſeien, auch
die Conzeſſton, die ſte jetzt mache die Zuſtimmung
zu dem Antrag Huene wieder zurücknehme, als
eine Erleichterung für die Entſchließung der Konſer
vativen bezeichnet, in demſelben Augenblick, wo der
Reichskanzler den Antrag Huene als Wahlparole
aufgegeben hat. Indeſſen, die Konſervativen werden
ſich auch damit abfinden.

(GIn ver Frage ver Wiedereinführung
der Berufung in Strafſachen) ſchweben jetzt,
Die ein Gerichtsberichterſtatter mittheilt, nachdem ſich
die Landgerichte mit nur wenigen Ausnahmen für
die Berufung gegen die Entſcheidungen der Straf
kammern an die Oberlandesgerichte ausgeſprochen
haben, bei letzteren Erhebungen über den Umfang,
welchen event. eine derartige
auf neue Richterſtellen und
könnte.
Berufung in der erwähnten

wie derſelbe Berichterſtatter hinzufügt,

(Die „deutſche Tabakze
die pfälziſchen Tabakpflanzer,
ſpiegelungen des Abg. Brünings
Agitation für eine Fabrikat ſt
zu laſſen.
eine Rede gehalten in der er U. a. ſagte „Nur
ſtehen wir vor der Militärvorlage ſie wird diesma
vielleicht nicht durchgehen; aber ſte wird wiederkommen

u. Gen.

Außerdem ſteigern ſich die Ausgaben im Reiche un
geheuer und das Reich mutz daran venken, ſeine

Dieſe Geldnoth des Reichs iſt
Hier gehen

Hand und dieſe Gelegenheit

Schulden zu tilgen.
der beſte Verbündete des Tabakbaues.
die Jntereſſen Hand in

Reorganiſation in Bezug
den Koſtenpunkt gewinnen

Darnach ſcheint die Wiedereinführung der
Art von den maßgebenden

Stellen doch ernſtlich ins Auge gefaßt zu ſein und,
ſogar mit mög

lichſter Beſchleunigung durchgeführt werden zu ſollen.
itung“) warnt

ſich durch die Vor
in die

euer hineintreiben
Brünings hat kürzlich vor ſeinen Wählern

Zolles, wie ſte der Abg. Menzer befürworte, ſei nicht
zu denken. Die Einführung der Fabrikatſteuer im
Reich würde keiner großen Schwierigkeit begegnen.
Die „Dtſch. Tabakztg.“ meint, es ſei nicht ganz
klar, weshalb die Geldnoth des Reichs der beſte Ver
bündete der deutſchen Tabakbauer ſein ſollte. Dieſe
bedingt die Einführung hoher Steuern und hohe
Steuern beſchränken den Luxus. Herr Brünings ſagt
aber ſelbſt, daß Rauchen Luxus ſei und deshalb
würde unbedingt eine Abnahme des Dabaksconſums
und zwar hauptſächlich bei den billigeren Sorten
eintreten wie dadurch den Tabaksbauern geholfen
werden ſolle, ſei nicht recht einzuſehen. Jm Uebrigen
ſcheine Herr Miquel, den ſeine pfälzer Freunde in
früheren Jahren für die Fabrikaiſteuer zu gewinnen
hofften, kein Freund derſelben zu ſein. „Ob fich nun,
bemerkt ſchließlich die „D. Tabakztg.“, bie Tabak
pflanzer in der Pfalz bei der Unterſtützung durch
Herrn Menzer oder durch Herrn Brünings beſſer be
ſinden, mögen ſie unter ſich ausmachen wir möchten
ihnen rathen, die Mühe und Zeit, welche ſte jetzt für
nutzloſe Agitationen opfern, darauf zu verwenden
einen möglichſt guten Tabak zu erzielen und ſie
werden davon ſicher mehr Vortheil haben.“

(Nationalliberaler Parteitag.) Der
nach Magdeburg auf nächſten Sonntag einberufene
nationalliberale Parteitag für die Provinz Sachſen
iſt angeſichts der augenblicklichen unſtcheren politiſchen
Situation um acht Tage, auf Sonntag, 14. Mai,
verſchoben worden. Der Landtagsabgeordnete
De. Friedberg wird, wie wir hören, den Haupt
vortrag halten.

(Colonialpolitik) Jn Kamerun iſt
mit dem Busag Stamm von dem Bezirksamtmann
v. Alvensleben nunmehr ein Friedensvertrag folgenden
Inhalts geſchloſſen worden Kuba, Häuptling von
Busa, erkennt die Schutzherrſchaft Sr. Majeſtät des
veutſchen Kaiſers Wilhelm II. über ſein ganzes
Gebiet für ſich und ſeine Unterhäuptlinge an und
verpflichtet ſich: 1) allen Anordnungen der deutſchen
Regierung, insbeſondere allen Erſuchen auf Ausfüh
rung gerichtlicher Zwangsvollſtreckungen und Aus
lieferung von Verbrechern Folge zu geben 2) erforder
lichen Falles Krieger in geforderter Anzahl zu ſtellen
3) allen Weißen, insbeſondere den Miſſtonaren, den
Aufenthalt in ſeinem Gebiete zu geſtatten und per
ſönlich für deren Leben und Eigenthum einzuſtehen
H ſeinen Unterthanen nicht nur den ungehinderten
Beſuch der Küſte, namentlich des Marktes von
Victorig zu geſtatten, ſondern auch den Handel mit
den Küſtenplätzen in jeder Weiſe zu fördern.
Von den früheren Aufzeichnungen Emin
Paſcha's iſt der größte und werihvollſte Theil der
früheren Aufzeichnungen deſſelben beim Gouvernement
in Dar esSalagam wohl aufbewahrt und wird nun
mehr nach Neiſſe abgeſandt werden, ſo daß man an
nehmen kann, daß die Beobachtungen Emins der
Wiſſenſchaft nicht verloren gehen.

Parlamentariſches
Deutſcher Reichstag. Sitzung vom 3. Mai.) Die

heutige Sitzung des Reichetags, in der das Haus nahezu voll
beſetzt war, dauerte nur zwei Stunden Nach einigen Be
merkungen des Berichterſtatlers der Militärcommiſſion, Abg
Gröber, der dem Auslande begreiflich zu machen ſuchte,
daß die Meinungsverſchiedenheiten über die Militärvorlage
die Einigkeit der Nation gegenüber dem auswärtigen Feinde
nicht beinträchtigen, nahm der Reichskanzler Graf Caprivi
das Wort, um noch einmal die Vorlage unter Berufung auf
die militäriſchen Sachverſtändigen zu vertheidigen. Die
Gegenvorſchläge hätten auch nicht von einem Einzigen, der
mit ſeiner Thätigkeit für die Vorbereitung eines künftigen
Krieges verantwortlich iſt, Zuſtimmung erhalten. Alle Auto
ritäten hielten eine Verſtärkung der Armee für nothwendig;
die Diplomaten reichen zur Sicherung des Friedens nicht
aus, wie das Beiſpiel des Fürſten Bismarck beweſſe der
bekanntlich ein Gegner der Vorlage iſt. Nach dieſer Ein
leitung, die ſür die größte wie für die kleinſte Militärvorlage
gleich brauchbar iſt, erklärte Graf Caprivi, die Regierungen
würden alle verſaſſungsmäßigen Mittel anwenden, um das
Nothwendige zu erreichen. Das Nothwendige aber ſei: mehr
Soldaten. „Wie viel kann kein Menſch im Voraus wiſſen
und der Streit über die Quantität und Qualttät, über die
Grenze, wo der Verdacht angeht, man ſei von Zahlenwuth
beſeſſen, iſt müſſig.“ Deutſchland werde nie einen Krieg vom
Zaune brechen, aber wenn wir zu einem ſolchen gezwungen
würden, ſo müſſe er offenſiv, d. h. auf dem Gebiet des
Gegners, nicht im Inlande geführt werden. Man ſetze ſich
zu eayslierement über das Schickſal der Grenzländer hin
weg. des preußiſchen Oſtens, die Graf Caprivi an die Zeiten
von Friedberg und Eylau erinnert, wie der Rheinprovinz
und der Pfalz. „Haben wir darum ein einiges Deutſchland
geſchloſſen, daß mir bei jedem Wetterleuchten jenſeits der
Grenze in Sorge ſein müſſen!“ Der Reichskanzler moquirte
ſich dann über die Abgeordneten, die ihren Wählern vor
rechneten, daß die Koſten der Vorlage unerſchwinglich ſein
würden. Ohne den richtig verſtandenen Militarismus
könnte Deutſchland nicht exiſtiren. Weiterhin nannte er die
Vorlage, die eben ſo viel verlangt, wie der Reichstag ſeit
30 Jahren bewilligt hat, eine ganz beſcheidene. Wenn es
zum Kriege komme, komme es nicht auf „Verſtimmungen“
an, ſondern darauf, ob das Volk Vertrauen in ſeine Armee

habe (wozit freilich Borlagen, wie die gegenwärtige, nicht
Heitragen.) Eine volle Patronentaſche iſt zur Zeit beſſer,
als ein volles Portemonnaie (11). Graf Caprivi drohte
dann damit, die Ablehnung der Vorlage werde die Gegner
ermuntern, Händel mit uns zu ſuchen. Die zweijährige
Dienſtzeit ohne Erhöhung der Friedenspräſenz ſei der

n

l

Wenn auch die Vorlage beſſer ſei, ſo lägen doch in dem
Antrag Momente der Verſtändigung. Was noch fehle, lönne
man ja ſpäter nachholen. Mit Rückſicht auf die Erſchütte
rungen, welche die Neuwahlen herbeiführen könnten, würde
Preußen der Bundesrath hat ſich noch nicht ſchlüſſig ge
macht den Antrag Huene anzunehmen, aber nicht
einen Schritt weiter gehen. Wenn Neuwahlen nöthig
würden, werde die Regierung aber auch dieſes Zugeſtändniß
zurücknehmen. Ebenſo offenherzig wie der Reichskanzler
ſprach auch der Krieg sminiſter. Sr erklärte es feierlichſt
für einen Jrrthum, daß die Vorlage die Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit unter gewiſſen Compenſationen be
deute; die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit iſt für
die Heeresverwaltung nur ein Mittel zur Vermehrung der
Armee auf dem ſinanziell günſtigſten Wege. Frh. v. Huene
präſentirte ſeinen Antrag als Boden für eine Verſtändigung,
fürchtet aber, daß wir mit offenen Augen einen Conflict ent
gegentreiben. Darauf beantragt Frh. v. Manteuffel
Vertagung der Debatte, da ſeine Fraktion ſich über den An
trag Huene ſchlüſſig machen müſſe. Der Antrag wird an
genommen und die Weiterberathung auf morgen verſchoben

(Sitzung vom A. Mai.) Bei Beginn der heutigen
Sitzung des Reichstags hieß es in Foyer wir
haben daſſelbe in dieſer Seſſion noch nicht ſo gefüllt ge
ſehen, wie heute; von 394 Mitgliedern waren 362 in der
Sitzung anweſend der Reichskanzer, der eben von einem
Vortrage bei dem Kaiſer gekommen, wünſche möglichſte Ab
kürzung der Debatte. Aber es kam anders. Der heutige
Tag gehörte ganz den Gegner der Militärvorlage Abg.
Richter, der zuerſt zu Wort kam, zerpflückte in aus
führlichem Vortrage die geſtrige Rede des Reichskanzlers
Er hob u. a. hervor, daß wenn die Berufung des Grafen
Caprivi auf die militäriſchen Autoritäten für den Reichstag
bindend wäre, im Reiche für den Parlamentarismus kein
Platz mehr ſein würde. Eingehend zergliederte er den An
trag Huene, der der Regierungsvorlage bewillige. Wenn
Herr v. Huene mit einem Confliet gedroht habe,
ſo könne er nur ſagen, Gott beſchütze die Re
gierung vor ihren Freunden Mit der „pPiſtole
der Vergewaltigung werde man Niemanden zwingen, ſeine
Ueberzeugung zu verleugnen. Der Reichskanzler trat
mit großer Entſchiedenheit für Herrn v. Huene ein, lobte
die Charakterſtärke und den Muth, der dazu gehöre, der
eigenen Fraktion gegenüber für die Anſicht der Regierung
einzutreten. Der Reichskanzler ſchloß ſeine Rede mit einer
Correctur ſeiner geſtrigen. Er habe geſagt, die Regierung
aceptire zwar für jetzt den Antrag Huene, behalte ſich aber,
im Falle es zu Neuwahlen komme, vor, auf die Reg. Vor
lage zurückzukommen. Heute ſei er in der Lage zu erklären
Wenn es zu Neuwahlen komme, würde der Antrag
Huene Wahlprobe ſein. Nachdem Frh. v. Stumm
die Zuſtimmung der Reichspartei zu dem Antrag Huene be
gründet, erhielt Abg. Bebel das Wort zu einer Rede
gegen den Militarismus und das Milizſyſtem. Darüber
war es faſt fünf Uhr geworden und wurde die Sitzung
auf Freitag 12 Uhr vertagt. Morgen wird zunächſt Frh.
v. Manteuffel Namens der konſervativen Partei für den
Antrag Huene ſprechen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 3. Mai.) Ber
der drilten Berathung der Sekundärbahn- Vorlage
bemerkte Miniſter Thielen auf eine Anfrage des Ab
geordneten Köhne (frk.), daß die Waldbrände, die durch die
Funken der Lokomotiven hervorgerufen werden und die in
dieſem trockenen Frühjahre beſonders zahlreich ſind, nicht
immer der Eiſenbahnverwaltung zur Laſt gelegt werden
können, denn häufig liegen noch anderweite Verſchuldungen
vor. Die Eiſenbahnverwaltung bemlihe ſich durch Anbringung
von Funkenfängern im Innern der Lokomotivſchornſteine,
ſowie durch Freilaſſung ines angemeſſenen Landſtreifens
längs der Bahn und durch Anlegung von Gräben für die
nöthige Sicherheit zu ſorgen. Nur werde ſie häufig für die
fahrläſſigen Brandſtiftungen anderer mit verantwortlich ge
macht. Das Haus erledigte ſodann in dritter Berathung die
Sekandärbahn Vorlage durch Annahme und ferner in erſter
Berathung die Vorlagen, betreffend die rheiniſcherecht
lichen Pfand ſchaften und Stadterweiterungs-Vorlage (lex Adickes), durch Ueberweiſung an eine
Commiſſion von 14 Mitgliedern. Weitere kleinere Vorlagen,
betreffend Errichtung neuer Amtsgerichte, Veränderungen be
ſtehender Amtsgerichtsbezirke u. ſ. w., werden debattelos in
erſter und zweiter Leſung erledigt, ebenſo auch die Vorlage
betreffend das Mindeſtgebot bei Zwangsverſteigerungen unbe
weglichen Vermögens. Morgen kleine Vorlagen (in dritter
Leſung) und Volksſchulgeſetzvorlage.

(Sitzung vom 4. Mai.) Das Abgeordnetenhaus hat
heute die Beſtimmungen des Geſetzentwurſfes zur
Verbeſſerung des Volksſchulweſens und des
Lehrereinkommens, welche ſich auf die Aufhebung des
Geſetzes von 1887, des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen
Beſtrebungen der Regierungsſchulräthe beziehen, gegen die
Stimmen der Liberalen abgelehnt, obgleich der Cultus
miniſter ein reichhaltiges Material zur Beurtheilung der
verhängnißvollen Thäligkeit der Kreisausſchlülſſe auf dem
Gebiete des Volks ſchulweſens beibrachte. Graf Limburg

Stirum erklärte klipp und klar, ohne Schulgeſeß
keine Verbeſſerung der unerträglichen Lage der Volksſchule.
Abg. Rickert erinnerte die Conſervativen an die wieder
Holt einſtimmig angenommenen Anträge des conſervativen
Abg. Kropatſcheck auf Vorlegung eines Dotationsgeſetzes.
Die Schulreforin werde die Neuwahlen zum Abg. Hauſe
beherrſchen. Auf Anfrage Rickert bejahte Miniſter Voſſe die
Frage, ob es möglich ſet, ein Schuldotationsgeſeßt ohne eine
Regelung der ethiſchen Fragen der Volkſchule auszuarbeiten,
aber die Chance, ein ſolches durchzübringen, würde ſehr ge
ring ſein. Ein vollſtändiges Schulgeſetz ſei zur Zeit aus
bekannten Gründen, d. h. weil die Conſervativen und das
Centrum nicht wollen, unmöglich. Man müſſe alſo im
Einzelnen nachhelfen aber das wollen die beiden Par
teien erſt recht nicht. Sie wollen die Volksſchule aushungern.
Um die Regierung zur Auslieferung derſelben an den Clerus
zu zwingen. Trotz des Widerſpruches des Centrums
welches das Zuſtandekommen des Wahlgeſetzes ahwarten
will, werden die dritten Leſungen des Ueberweiſungsgeſetzes
und Ergänzungsſtenergeſehes anf die Tagesordnung vom
Sonnabend geſetzt.
e

Bermiktſchtes
(Bei einem Hagelſturm), der am Dienſtag über

Akkon (Jlinvis) niederging, waren einem Herold Tele
gramm zuſolge die Hagelkörner durchſchnittlich von der Dicke

erſte Schritt zur Miliz! Ebenſo der Antrag Lieber! Den
ſollte gusgenützt werden. An eine Aenderung ve s Antrag Huene dagegen bezeichnete er als „dankenswerth“.

eines Hühnereies. In der Stadt iſt denn auch thatſächlict
keine Fenſterſcheibe ganz geblieben.
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Sanitätsrath Dr, Penkert.

G.
Uhr.

Gernn ſche Fichhandlung,

empfiehlt

Ganze Nachlaſſe
Hetragener

Vom 7. 13. inel. d. M. bin
ich in Choleraangelegenheiten nach
Berlin einbernfen. Die Herren 9
Dr. Eyſoldt und Dr. Kaßlerſs
werden mich während meiner Ab
weſenheit vertreten.

Privatimpfungen
vom 28 Mai ab

8--10 Uhr vormittags

Privatimpfungen.
Jch impfe Gonn abend den

Mai, nachmittags von
Taubort, Gotthardtsſtr. 10.

Friſch auf Eis
Schellfiſch, Cablian.

Verſchiedene Räucher
waaren, Conſerven,

Südfrüchte

W. räumeBratheringe, Sardinen billigſt.

See Möbel,
Betten, Wäſche, Schuhe, Stiefeln u. Sergl.

Kauft ſtets A p el
g w. b eOel g 4.

wurft (m. Spectalität
heut auf Liger.

Lanolin aneln
Vor gen zur e der Haut,

zur Reinhaltung

V I an Bedeckungt 077 J 9 W We utſtellen

en e dedur Erhaltu v eVerzügllon d t n hnee
beſonders bei kleinen Kingern.

Zu haben in Zinntoben à 40 Pf in
Blechdoſen à 20 und 10 Pf. in de
DomApotheke, in den Drogerien
von Wilh. Kieslich u. Paul Be Berger

e Haben Sie Sonnerſuſ en?

Wünſchen Sie zarten, weißen, ſammet
wrichen Teint ſo gebrauchen Sie:

Bergmann Bilienmileh-Seiſe
(mit der Schutzmarke Zwei Bergmänner“)

on Bergmann S Co. in Dresden.
0 Pf. be Clnsse, Schmateſtraße.

Ken!
Ekimmen, 96 Töne, Meſſingplatten, Nickel
Decken, wunderbar ſchön u. leicht ſpielend, verſ.Freo. für 2,80 Mk. auch Briefma ken) Erſte
Hannov. Harmonika Fabrik G. C. W.
ietker, Hannover Preisliſte auch üb.
Bandonions, Cotcertinas und Harmonikas,

(Ho 115 a.

Mundharmonitka(geſetl geſchützt)
m feinſten un zerbrechl. Patent-

gratis.

RNindſleiſch-
Verkauf,

à Pfund 490 und 50 Pf.
m

Annenſtraße 14 und im Gaſthof
Zum gold. Löwen, Neumarkt.

Fliegen, Wanzen,

à Stck.

Aechte Knittlinger Concert

e

760
060005000020065090 005 e

Nur 4 Tage 100Perſar 3.Perſonen. Sin Weissenfels, Shreſſi ſite Ahiere
oeeoe2008 Firſemannsplatz. Seooossoaes

Auf der Durchreiſ ſe nach München
W und Theater Antonio Wallenda.

Heute Sonngbend uns morgen Sonntag den 7. Maie 2 gros Vorstellungen
Anfang der Nachmittags Vo ſtellungen präcis 4 Uhr. Ende 6 Ühr.

Anfang der AbendVorſtell ngen 8 Uhr. Ende 10 Uhr.
Die Nachmittags Vorſtellungen ſind extra für das auswärtige Publikum arrangirt und werden in denſelben die dreſſirten Ia r lephantes,

Bren, Doggen, Katzen Kal aciin ete. ete.
vorgeführt. Ferner Auftreten der Luft n Paxterre- Akrobaten zu
muſikaliſchen Clowus, Kautſchukmänner, Turner
und Springer 2e e.

Es ladet exgebenſt ein Antonio Wallemalg, Director
NB. Der Thierpark beſteht aus 100 sreſſirten Thieren, iſt von vor

e Uhr bis abends 10 Uhr gegen Entrée von 20 Pf., Kinder 10 Pf.
zu beſichtigen.

000000000099900060900050900006990909960

Die eHagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld,gegründet e einem Capitale von drei Millionen Mark,

verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann,
e e en aller Art, ſow e Glasſcheiben gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbeſtimmke Dauer, oder
auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen werden; für letztere wird ein entſprechender

Prämien Rabatt gewährt.
Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Ent ſchädigungs

beträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt
Nähere Auskunft über de Verſicherungs Bedingungen und Antragsformulare bei den

unterzeichneten Herren Agenten
I An emclew, Siadtrath in Merſeburg,

Hugo Häcker, Buchbindermſtr., in Lauchſtädt, Ad. Kolbe, Ortsrichter, in Ragwitz,
Rob. Strümpel, Kaufmann, in Porbitz, L. Rockendorf, Rentier, in Veſta,
c Täubert, Amtsſecretair, in Reinsdorf, E Etienberg in Zöſchen,
E Herrich, Oekonom, in Niederclobicau, Robert Grießzer, Kaufmann in Stöſzen,

und bei der General Agentur in Halle a S, Magdeburgerſtrafze 41.r maſſtue fener- und

ſchwammſichere Decke
(Patent leine)

Vorzüglich bewährt bei Brenn und Belaſtungsproben. In gleich vortheil
hafter Weiſe verwendbar bek Wohn Wirthſchafts und Fabrikgebäuden, ſowie bei
öffentlichen Gebäuden aller Art.

Nicht theurer als Holzbalkendecke.
Alleinige Lcenzinhaber für die Provinz Sachſen, die Herzogthümer Anhalt,

Gotha und das Fürſtenthum Sondershauſen:

mm oehn M alle yew,Terhniſches Burean für Hoch und Tiefban, Halle a/S.
Ansführender Vertreter für den Reg.Bezirk Merſeburg

O. LmSGCSsBaneereher Halle a/S.

80

8

goeä
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e
Die noch auf Lager habenden

en u. Teppiche,
ſowie Shlipſe und Cravatten

c

en ich wegen Aufgabe dieſer Artikel zu an

O
S

S

wälltgen Preisen aus. s
8 Glehelt.

S
2
S

S

S

e

8000

e

e er. vertilgt radical der Jnſeeten
Feind v. Rab. Hoppe, Halle a/S.

J 50 f.W eJ ranz un Sorteep h

von Jedermann leicht gntwensbar.
Allein ächt in e bei

Pack. à 15A. 20 Pf., ſowie Wanzentos in Flaſch. à 25

echt bei Carrk e
S

hinn Glanz Luc

ſofort trocnend und geruchlos

Gotthardtsſtahe 39. Wilhelm Wolf e
empfiehlt banumwoll. Strümpfe in echtſchwarz undfarbig, Sommerhandſchuhe, Retzjacken Refarm-

hemden, Corſets, Shlipſe, geſtickte Schuhe
Kiſſen ze., alles zu 8mässigten Preiſen.

Schwarze wollene Strümpfe, Röcke Keagen,
Tücher, Schärzen für Kinder und Erwachſene gebe

unter Einkaufspreisen ab.

Basthof

O R nb enthal,
Büchſenmacher

Halle g6., jeht Leipzigerſtraße 86.Ecke u Gr. Brauhausgaſſe.

dicht an der Poftſtrafze,
empfiehlt größte Auswahl in:

Teſchings, Cal. 6, 7, 9 und 12 mm
von 7 Mk. bis 14 Mk.,

Munition dazu ohne Verſager, billiger als
jede Concurrenz.

Revolver von 4,50 Mk. an.
Billigſte Bezugsquelle ſämmtlicher Waffen

Munition u. Jagdartikel.
Neuanfertigung von Gewehren und

WWaſlenn je nach Wunſch, ſowie Nmände-
rung und Reparaturen jeder Art wie be
kannt ſolid und vreiswürdig.

Muusül.2 C C höre Pfingſtbier-Muſiker (ſchneidige
Muſik) zu vergeben.

Louis Dertumau,, Dirigent,
Weißzenfels, Schötzenſtraße 1.

Zum Steruſchießen u. Concert

in der Fiſcherei zu VPeſta
Donnerstag den Maiſsas
ladet freundlichſt ein Fr. Kleinicke.

Reich lgrone-
Sonntag den 7. Mai, von nachmtt

tags 24 Uhr ab,
Ballmttſik.

R. Walten
e RöSSGB.e Burschentanz
Sonntag den 7. Mat ladet freundlichſt ein

die Jugend

Heute Sonnabend Abend

Fauben Kuskegeln.
Von abends 10 Uhr ab

Se e e K u e n e m.
Biere hochfein, wie bekannt.

Dazu ladet freundlichſt W
W. Weiß;haar.

(36035)

Peſtaurant z. Wilhelmsburg.

G. Harmonie,
Sonntag Abel

AKeſlanrant zum Nukſchen hof

Heute Sonnabend Abend Salzknochen.
W. Weiße

Schwendler' s Reſtaurant.

Morgen Sonntag Vormittag
u Spachklkanehen.

Zum alten Deſſauer.
Heute Sonnabend wilder Kaninchen

braten und ff. Jauerſche.
Fr. Hüttenrauch.

G. Kümmer s Reſtauration

Heute Abend Galzknochen.

Zur guten Quelle
Friſche Sendung Aal in Gelee We friſch

eingekocht, empfiehlt F. Veyer.

Zur guten QuelleSonntag von 7 Uhr ab e W m
vergniüägerz, F. Beyer

d net eZum Bur Hentong
Sonntag den 7. Mai en re ndlichſt ein

die aGaſthof „Orei Kronen
Sonnabend ff. Soſgenochen mit Meer

vettig, ſowie täglich friſche Sülze ſ.
Empfehle auch gute Hausmnacher- Wurſt

von allen Sorten
Hochachtungsvoll Albert Lißpold.

„Drei Kronen
Empfehle alle Sorten gut gepfleg

als Guoſe (Riktergut). Weißbier Welen
bier Culmbacher ff. Lagerbier von Oertler,
ſowie ſtets eine gute Toſſe Kaffee

Alter Miene volle

i

gte Biere

Montag Bockbraten mit ryhen Klö getr.
D. D.



meines Lagers in Kle

Merſeburger Landwehrverein.

Diejenigen Kameraden, welche ſich noch an
der Fahnenweihe des Vereins „Ehemalige
72“ in Weifzenfels betheiligen wollen, werden
erſucht, ſich Sonntag 9. 7. d. M. behufs
Abfahrt mit dem Zute 1116 Vormittags auf
hieſigem Bahnhof einfinden zu wollen.

Was Direcetoutuuuza-
Kranken und Sterbekaſſe

Sonntag den 7. d. M., nachmittags 4 Uhr.
Monatsconſerenz in Mehlers Reſtauration,

Die Mitglieder werden dringend erſucht
ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
kerenz abzuführen, damit dem Kaſſirer un
Rbthiger Zeitauſwand in ſeiner Vehauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleic
zeitig auf S 6 des Statuts aufmerkſam

Wenn Voneanes,

Wegen ln
der

lagen

hierzu à

ger Arn

s often,

Große Auswahl hell und dunkelfarb. Mousgeline jetzt
Beit-Satin, ſchwerſte Qualität, garantirt waſchecht, reizende Muſter,

Handtücher, Tiſchtücher, Servietten in ſehr großer Auswahl.
Hemdenbarchente, Barchenthemden, Schürzen.

G c m en und ne s
m

m

I. Stontiner rer de l e e rZiehtzg 9. Mai 1893.
Hauptgewinne:

ermplete hochelegante Equipagen,
darunter 2 Vierſpänner, und

dabei 10 gerittene, geſattelte und gezäumte Pferde,zuſammen 2666 Gewinne int Werthe en 180 990 Mark.

ofen St. 10 Mr.), Liſte u. Porto 30 Pf. EinſchreibenI M. 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt
anweiſung od. auch geg.

R.

gabe de

Bettzeugen, ein
Fertige Vetten, Bettfedern un

M zu noch nie dagewesenmen bigen Freisem,
Große Partie hochmoderner hell und dunkelſarb. engl. reinw. Klelderetoſſo jetzt

J

e

t

30 r. bis 1

e

enW es beden

e

15

1650 edte
Pferde,

Poſtmarken der Hauptcollecteur S

W. Sehr öäder, Läwec
es

jetzt Altr. 60 Pf., früher 70 Pf.

d unter

General -Versammlung
des Ortsverbandes

der hieſigen Gewerkvereine
Sonntag den 7. Mati, abends 8 Uhr,
im Mehler' ſchen Reſtauratisuslokale.

Tagesordnung:
1) Kaſſenbericht pro J. Quartal 1893 und

Entkaſtung des Kaſſirers.
2) Beſprechung der Feier des 25 jährigen

Beſtehens der Vereine.
3) Geſchäftliches.

Die Mitglieder werden um zahlreiches und
pünktliches Erſcheinen gebeten

Der Vorſtand.

8 e

Schuhmachermeiſter

Neumarke Nr.

Ausführung

A. I O M O Er 9

empfiehlt ſein reichaſſortirtes
Schuh und Stiefelwagren Lager
in allen Preislagen und ſolider dauerhafter

a

10,

9 a 9 rFreie turneriſche Vereintgung.

Partie: Kyffhänſer.
Abfahrt Sonnabend den 6. d. M. Nachm.

A. Sammelort: Bahnhof pünktlich 40
Nachm. Der Vorſtand.Fahrkarte: Merſeburg Kelbra 1,90 Mk.

3 Roßla- Merſeburg 2,20
Von Roßla- Halle Schnellzug. Ankunſt in
Merſeburg 957 Abds.

Ba za r.
Der Bazar zum Beſten des vaterländiſchen

Frauenvereins findet am

Dienstag und Müttwoeh, den
16. und I7. Bal, nachmittags
4 Uhr, m Schlossgartensalon
ſtatt. Mit Rückſicht auf die geſetzliche Sonn
tagsruhe haben wir denſelben in dieſem Jahre
vom Sonnabend und Sonntag verlegen müſſen,
hegen aber die Zuverſicht, daß auch an dieſen
Tagen unſerm Unternehmen die nöthige Unter
ſtützung nicht fehlen werde und bitten ebenſo
herzlich wie dringend nicht allein um weitere
Zuwendung von Gabhen, ſondern auch um rege
Betheiligung beim Verkauf derſelben.

Der Vorſtand
des vater ländiſchen Franenvereins.

Verein der Geſchirrſührer.
Generalverſammlung

Sonntag den 7. d. M., abends 8 Uhr.
Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder

bittet cher Voretamell.
„Dret Naben“,

Halleſche Straße S.
Heute Sonnabend Stamm

Cotelettes mit Spargel 80 Pf.
Nouladen 50 Pf.Diverſe andere Speiſen,

ff. Lagerbier Lir. 15 Pf., Nio Lir. 10 Pf.
Klimbim. WS. Getzmncher.

e BSihiglkte Preiſe. en n Prompte Kedt

Steppdeckem.
Ferner bedeutend unter Selbstkostenpreis:

Merren Tricot Jaquettes
in blau, braun und rad,

Kleiderstoſſ-Reste und Roben Knappem aagsses,
Abgepasste gestiekte Roben

in Wolle und Baumwolle

r e

ab ſteht wieder

bern und
Bullen bei mir zum Verkauf.

O d I e a m I GBurgstrasse Nr. S,
empfiehlt in grösster Auswahl zu billigsten Preisen

Kleiderstoffe jeden Gemres,
Staubinämntel, Spitzenkkragen, V ünge,

Regenmäöntel und Jaqguettes,
Leinem- und Waumwollwaarem,

Von Son

ennng.

nabend den 6. d. M

ein Transport hoch
h tragende ſowie friſchmil
Kechende Kühe mit den Käl-

ſprungfähige

Fanal S.

Ein Huhn iſt Zuge laufen

1 Mke., früher 1,35 Mk.
früher 1,20 bis 1,50 Mk.

Preis.
n

Das nberechligle Angeln
i

in der Saale, der alten Sagle, Luppe Und
deren Nebengewäſſern wird hiermit bei ſtrenger
Strafen verboten.

Die Fiſcher Junnng zu Merſeburg.
Franz Dorias, Obermeiſter-

Tür eine mit guter ſolides Kundſchaft ver
lehene Kupfergteßer
im induſtriere
werd ein tüchtiger

Baſſin Lüttichs gelegen,

nnd npvpraftiſch arbeitend, unter günſtigen Bedingungen

als Seit geſucht. Offerten

unter un W bef. Rudolf Moſſe.Berlin S. pt. 13945.5
W he AchtungGute un ekann zu Pfingſten noch ſtellen
Eenſt Dettinnr, Muſik. Dieigent,

Weiſtenfels, Zeltzerſtraße Nr. 8.

an ar gen ſt al el enzur Anſtoar tung geſucht

al getr SDennmſtraſze 4, part., wird ein junges
Märchen als

Auuſavegertannage ges ev
Anmeldungen von Il bis Uhr.

Sinen Schuhmachergeſellen

ſucht ſofört ins Haus
Robert Rollſink, Friedrichſtraße 10.

Ein vrdentkiches und ſauberes Mädchen
welches in Waſchen und Plätten nicht unge
übt kſt, ſindet bei einer alleinſtehenden alten
Dame leichten und guten Dienſt

Zu erfragen Lenunger Straße I.
Jch ſuche für ſofort und ſpäter nach hier

und auswärts bei hohem Lohn mehrere tüchtige
Köchinnen, kräftige Stuben und Haus
müdehen, welche ſchon in Stellung waren, ſo
wie zuverläſſtge Knechte und Viehmädrhen.

Frau W. FAggel W
Gotthardtsſtraße 35.

e

Sanbere Arbeiterin
auf feine Sportshemden geſucht. Zu er

fragen in der Exped. d. Bl.
eeeeeeereeea5 n

Gegen Er
ſtaltung der Gebühren abzuholen

großze Ritterſtraße 24.
Ein junges Mädchen als Auftwartung

für den ganzen Tag wird geſucht. Zu erfragen
in der Exped d. Bl.
Für den Vormittag eine Auſwartung ge
ſucht Breiteſtraßze 9.

Ein junges Mädchen, welches im Schneidern
geübt iſt, ſucht Beſchäſtigung in und außer
dem Hauſe. Schmaleſtraßze 15.

Am 3 d. M. haben Damen und Herren unſrer
Stadt und Umgegend im Schloßgarten- Salon
zum Beſten der 3 hieſigen Sonntagsſchulen ein
Concert veranſtaltet, das den zahlreich ver
ſammelten Muſikfreunden einen hohen Genuß,
den genannten Jnſtituten eine namhafte Bei
hilfe zur Beſtreitung ihrer Ausgaben gewährt
hat. War Letzteres der äußere Zweck des
Concerts, für deſſen Verwirklichung wir den
mitwirkenden Damen und Herren aufrichtigen
Dank ſchulden, ſo ſprechen wir doch gewiß zu
gleich im Namen aller Hörer, wenn wir der
ſich ſchon während des Concerts in reichem
Beifall äußernden Dankbarkeit für den hohen
Kunſtgenuß auch hier noch einmal freudigen
Ausdruck geben.
Die Vorſteher der J Sonntagsſchulen,

Martius. Delius. Werther
Herz eitee Beikage
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Beilage zu Nr. 89 de s „Merſehurger Correſpondent“ vom 6. Mai 1893.
Parlamentariſches.

Dem Antrag Huene zur Militärvorlage
hat der Reichskanzler zugeſtimmt. Aber von den
108 Mitgliedern des Centrums haben ſich in der
letzten Fraktionsſitzung nur acht Mitglieder (alſo
noch zwei weniger, als die „Germaniag“ in Ausſicht
ſtellte) Herrn v. Huene angeſchloſſen, ſo daß die
Annahme deſſelben nicht mehr in Frage ſteht. Jn
Folge deſſen wird auch der Vorbehalt hinfällig, den
eine Anzahl der Mitglieder der freiſtnnigen Partei
in der letzten Fraktionsſitzung gemacht haben, indem
ſte ſich freie Hand vorbehielten für eine etwaige Ver
ſtändigung mit der Regierung auf der Grundlage
einer anderweitigen Präſenzziffer, falls für eine ſolche
Verſtäntigung im Reichetage ſich eine Majorität
finden ſollte. Vorausſichtlich wird keiner der Ab
änderungsanträge eine Mehrheit finden. Die frei
ſinnige Partei wird nur ſür den Antrag Althaus
das Centrum nur für den Antrag Preyſtug ſtimmen.
Aber ſelbſt wenn die freiſinnige Partei und die Volks
partei ſich nach Ablehnung des Antrags Althaus ent
ſchließen ſollte, für den Antrag Preyſtng zu ſtimmen,
würde derſelbe keine Mehrheit finden, da die Sozial

demokraten keinen Anlaß haben, ein Subſtrat für eine
Dritte Berathung zu ſchaffen. Jn der Sache bleibt
ſtch das auch gleich, da vie Regierung entſchloſſen iſt,
nach Ablehnung der Friedenspräſenzziffer der Regie
rungsvorlage (oder des Antrags Huene) die Auflöſung
des Reichstags herbeizuführen.
Nach der am Mittwoch ſtattgehabten Fraktion s

ſitzung der freiſinnigen Partei hält man
in parlamentariſchen Kreiſen die Meinungsverſchieden
heiten über die Stellung der Partei zu der Regie
rungsvorlage bez. dem Antrag Huene für beſeitigt.
An der Mehrheit für den Antrag Huene fehlen nach
den angeſtellten Berechnungen dreiunddreißig Stimmen.
Unklar iſt noch, ob die Auflöſung des Reichstags
bereits am Freitag oder erſt am Sonnabend erfolgt.
Zu einer dritten Leſung wird es wohl nicht kommen.
Andernfalls würde ſich die Entſcheidung bis Anfang
nächſter Woche hinziehen. Der Bundesrath hat an
geblich am Donnerstag bereits den Antrag erhalten,
der Auflöſung des Reichstags zuzuſtimmen.

Das Herrenhaus berieth am Mittwoch zu
nächſt über vie geſchäftliche Behandlung der vom Ab
geordnetenhaus zu erwartenden Steuergeſetzbhe
ſchlüſſe. Die Beſchlußfaſſung hierüber wird bis
zur Beendigung der zweiten Leſung des Wahlgeſetzes
ausgeſetzt. Es folgte dann die Berathung des Ge
ſetzentwurfes, betreſfend Ruhegehaltskaſſen für
Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen
Volksſchulen. Danach ſoll behufs gemeinſamer Be
ſtreitung des durch den Staatsbeitrag nicht gedeckten
Theils der Ruhegehälter der betreffenden Lehrer und
Lehrerinnen vom 1. April 1893 ab für vie zur Auf
bringung verpflichteten Schulverbände in jedem Re
gierungsbezirke eine Ruhegehaltskaſſe gebildet werden.

Das Haus nahm den Entwurf mit geringen Ab
änderungen an. Nächſte Sitzung unbeſtimmt.

Volkswirthſchaſtliches.
Belreffs der ruſſiſchen Erntegusſichten

werden in Petersburg, wie das „Wolff'ſche Bureau
mieldet, die Nachrichten auswärtiger Blätter von un
günſtigen Ernteausſtchten und von einem beabſichtigten
Roggenausfuhrverbot für falſch erklärt. Jn Folge
des ſpäten Frühjahrs iſt abſolut kein Grund vor
handen, ſchon von ſchlechten, ſelbſt von mittleren
Ernteausſichten zu ſprechen. Jn Podolien, ſowie in
den Gouvernements von Kiew und Cherfon iſt der
Saatenſtand zwar unbefriedigend, dagegen aber im
Kaukaſus, im Dongebiet, in Charkow, in Jekateri
noslaw und Poltava ein vorzüglicher. Jm übrigen
Rußland liegt noch Schnee. Bei der ungeheuren
Ausdehnung Rußlands ſei ſtets in einzelnen Land
ſtrichen eine Mißernte, was die Geſammternte indeß
abſolut nicht zu beeinträchtigen brauche.

N Ueber die ſchlechten wirthſchaftlichen
Verhältniſſe im Baugewerbe führt die „Bau

Kew. Ztg. lebhaft Klage, indem ſte u. A. ſchreibt:
Nur wenige Baugewerbetreibende haben ausreichende
Biſchäftigung bei ſehr gedruckten Preiſen und aus
ſtehende Forderungen ſind ſchwer einzutreiben. Die
Abgaben an die Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft
werden ſchwer empfunden und bei einem großen
Theile der Genoſſenſchaft müſſen die Umlagebeiträge
exekutiviſch beigetrieben werden, viele können überhaupt
nicht zahlen und verlieren dadurch nicht ſelten ihre
ganze wirthſchaftliche Exiſtenz. Endlich giebt es
einen nicht unbedeutenden Prozentſatz von Genoſſen
ſchaftern, welche nicht zahlen wollen, und dazu auch
nicht gezwungen werden können, weil Exekutionen
fruchtlos ſind.

N Eine Arbeitsloſigkeits- Verſicherung
iſt, vie von dem Buregu der Gewerkoereine mit

S
des Verbandes der Gewerkvereine

durchgeführt worden, und zwar in der Weiſe, daß
mehrere Gewerkvereine, wie der

der der Stuhlarbeiter (Textilinduſtrie), der der deutſchen
Diſchler und verwandten Berufsgenoſſen u. ſ. w.
ſchon ſeit Jahren Unterſtützungen bei unverſchuldeter
Arbeitéloſtgkeit ihren Mitgliedern gewähren und dieſer
Errichtung einen Arbeitsnachweis angefügt haben.
So zahlt z. B. der Gewerkverein der deutſchen Tiſchler
und verwandten Berufsgenoſſen, welcher zur Zeit
rund 5000 Mitglieder zählt und in ca. 100 Orten
Deutſchlands vertreten iſt, ſchon ſeit dem Jahre
1882 ſeinen Mitgliedern Unterſtützung bei un
verſchuldeter Arbeitsloſtgkeit; die Unterſtützung be
trägt zur Zeit pro Arbeitstag 1 Mark und wird,
wenn erforderlich, 10 Wochen im Jahre gewährt in

den letzten fünf Jahren wurden für dieſen Zweig
der Gewerkvereinsthätigkeit von demſelben 13 200
Mk. verwendet und beanſpruchte die Arbeitsvermitte
lung einen Koſtenaufwand von 740 Mk. Zur Ver
vollſtändigung der Hilfeleiſtung iſt außerdem die
Einrichtung getroffen, daß dort, wo zum Antritt der
neuen Arbeitsſtelle ein Ortswechſel nothwendig wird,
Reiſegeld (20 Pf. pro 7 Kilom.) bis zur Ent
fernung von 760 Kilom. gewährt wird, ferner eine
Beihilfe zur Ueberſtedelung der Familie ſowie der
Wirthſchaft verheiratheter Mitglieder gezahlt wird.
Ein beſonderer Beitrag für dieſe Unterſtützungen wird

nicht erhoben, ſondern dieſelben aus einem Prozentſatz
des Gewerkvereinsbeitrages, welcher 10 Pfg. pro
Woche beträgt, beſtritten die Durchſuührung dieſer
Einrichtungen wird durch ein Baarvermögen von
79 655 Mk. garantirt. Die deutſchen Hirſch Dunker
ſchen Gewerkvereine baſtren bekantlich auf dem Prinzip
der genoſſenſchaftlichen Selbſthilfe, alſo ohne jeden
behördlichen oder Gemeindezuſchuß oder ſonſtige Zu
wendungen.

Provinz und Umgegend.
Reichardtswerben, 2. Mai. Beim Neu

bau einer Scheune des Landwirths Reiſchke fand der
Beſitzer beim Aufhacken einen Porzellantopf mit ver
ſchiedenen ſilbernen Münzen, die aus dem 16.
und 17. Jahrhundert ſtammen und ein Geſammt
gewicht von 4 Pfund haben.

Teuchern, 3. Mai. Bei dem Oekonom K.
im nahen K. war ein Bulle dem Verenden
nahe. Jm letzten Augenblicke wurde der dortige

Fleiſcher L. herbeigeholt, um zu retten, was noch zu
retten war. Jedoch kam er etwas zu ſpät, denn bei
dem Abſtechen des Thieres floß ſchon kein Blut mehr.
Während dieſer Arbeit kam der hieſtge Fleiſcher P.
hinzu, welcher das Thier ankaufte und das Fleiſch
deſſelben auch verwerthete. Glücklicherweiſe erhielt die
Polizei von dieſem Vorfalle Kenntniß Der hinzu
gezogene Thierarzt fand, daß das noch vorhandene
Fleiſch ſchon vollſtändig in Fäulniß übergegangen
war. Daſſelbe wurde mit Beſchlag belegt, die Hälfte
des Thieres aber ſoll nach Angabe des P. nach
Wildſchütz gekommen und dort auch genoſſen ſein.

Jena, 30. April. Die ſchon erwähnten Auf
führungen des Debrient'ſchen Lutherfeſtſpiels
zur 10 jährigen Feier der Erſtaufführung beginnen
am 7. Mai Die Spieltage ſind wie folgt feſtgeſtellt
7., 10., 12., 13., 14. Mai. Die Vorſtellungen
am 7., 9., 12., 14. beginnen 5 Uhr, am 10. und
13. um 3 Uhr. Beſtellungen auf Eintrittskarten
ſind an Herrn Franz Kleemann hier zu richten.
Die Rolle Luther's ſpielt wieder der Verfaſſer, Hr.
Dr. Debrient, die der Käthe Frau Dr. Hauſer aus
Berlin. Die übrigen zahlreichen Rollen werden, wie
bekannt, von Bewohnern Jena's, Studirenden ec., den
Mitgliedern des Lutherfeſtſpiel Vereins ausgeführt.

t Liebenwerda, 3. Mai. Heute früh durch
eilte die Kunde unſere Stadt, daß der Schneider
meiſter Roſenblender von hier auf dem Wege
von Wahrenbrück nach Dorf Winkel ermordet auf
gefunden worden ſei. R. war, wie man der S.-Ztg.
mittheilt, tags zuvor in Geſchäften in Wahrenbrück
geweſen. Bei der gerichtlichen Aufnahme der Leiche
ſtellte ſich heraus, daß der Mann durch einen Stich
in den Hals getödtet worden iſt, daß aber eine Be
raubung nicht ſtattgefunden hat. R. muß ganz un
erwartet überfallen worden ſein, den er hielt in der
einen Hand noch den Regenſchirm, in der andern
den Gehſtock. Es wird ein Racheact vermuthet und
es beſtehen auch bereits Verdachtsgründe.

t Herzberg (Elſterd, 3. Mai. Die Wald-
bezw. Haidebrände in hieſtger Gegend nehmen
ſo überhand, daß der hieſtge Landrath ſich veranlaßt
ſteht, das von der Regierung zu Merſeburg im Jahre
1884 erlaſſene Verbot des Rauchens im Walde von
neuem zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

von einer Reihe
einzelner Gewerkvereine, da die Errichtung einer Kaſſe
für den ganzen Verband ſich zu ſchwierig erwies

Gewerkverein der
Maſchinenbau und Metallarbeiter, der der Kaufleute

der Falſchmünzerei verhaftete Handwerksmeiſter
iſt nach der S.Ztg. wieder entlaſſen worden. Die

erfolgte Anzeige hat ſich als haltlos erwieſen und
dürfte als Rachegkt anzuſehen ſein.
Magdeburg 3. Mai. Geſtern Abend ver
ſchied nach langem Leiden der Generaldireckor Konrad

Liſtemann. Derſelbe iſt wiederholt auch in öffent
lichen Angelegenheiten hervorgetreten.

Markranſtedt, 3. Mai. Vergangenen Sonn
abend wurde in das hieſige königl. Amtsgericht ein
hier dienender Knecht eingeliefert, welcher dringend
verdächtig war, den Einbruchsdiebſtahl beim
Gutsbeſitzer Herrn Panzer in Albers dorf verübt
zu haben. Jn dieſem Knechte hatte man in der
That einen der Diebe dingfeſt gemacht. Geſtern hat
derſelbe ſeine That eingeräumt und zwei andere
Knechte, welche ſich am Diebſtahl betheiligt hatten,
namhaft gemacht. Die geſtohlene goldene Uhr nebſt
Kette, ſowie ein Portemonnaie mit 2 Münzen, welches
vom Diebſtahl herrührte, wurde wiedererlangt und
kamen die beiden Knechte ebenfalls in Haft. Ein
bisher in Queſitz bedienſtet geweſener Knecht befindet
ſich ſeit vergangenen Freitag ebenfalls beim hieſigen
königl. Amtsgericht in Unterſuchungshaft; derſelbe
hat, wie von Herrn Gensdarm Panſe hier ermittelt
worden iſt, vergangenes Jahr zwei Lavdenkaſſendieb
ſtähle bei Herrn Reſtaurateur Murrl in Oueſttz, ſowie
einen dergl. Diebſtahl bei Herrn Kürſchnermeiſter
Schwenker hier und in dieſem Jahre noch bei drei
hieſigen Geſchäftsleuten Kaſſendiebſtähle verübt.

(St. Ldb.)
Braunſchweig, 8. Mai. Oberſtallmeiſter

Frhr. v. Girſewald, der Leiter des braunſchweigi
ſchen Hauptgeſtüts Harzburg, hat ſoeben in

Paris den fünfjährigen Fuchshengſt Gouverneur (von

Energy a. d. Gladig) von Herrn E. Blanc zu
Zuchtzwecken angekauft. Der für Gouverneur gezahlte

Preis beträgt 250 000 Fres. Es iſt dies nach St.
Gatien, den die preußiſche Geſtütsverwaltung für
280 000 Mk. erwarb, der theuerſte Hengſt, der nach
Deutſchland kommt.

Locaglnachrichten

Merſeburg, den 6. Mai 1893.
Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jn

tereſſen hielt am Mittwoch Abend im „Tivoli“
eine nur ſchwach beſuchte Verſammlung ab. Eröffnet
wurde dieſelbe mit der Verleſung des Protokolls der
vorigen Sitzung ſeitens des Schriftführers, woran
dieſer die Mittheilung knüpfte, daß gemäß den Be

ſchlüſſen der Verſammlung ein Schreiben betr. der
rechtzeitigen Bekanntgabe von Ausnahmeſonntagen für
die Gewerbetreibenden an die hieſtge Polizeiverwaltung
und ein ſolches betr. der Vertheilung der neuen Fried
hofsordnung an den Gemeinde Kirchenrath von St.
Maximi abgegangen iſt. Der nächſte Punkt der
Tagesordnung betraf die Bepflanzung des Ge
ländes unterhalb des Kaiſer Friedrich-

Thurms an der Mylius'ſchen Fabrik. Der Referent
bezeichnete es als unharmoniſch, daß, nachdem zur

Verſchönerung der Umgebung des genannten Thurmes
Häuſer angekauft und die Abhänge dicht vor dem
Portal entſprechend angepflanzt worden, das Vor
terrgin in dem ſeitherigen wüſten Zuſtande verbleibe.

Er beantragte, an den Magiſtrat die Bitte zu richten,
den fragl. Platz zur Verbeſſerung der Umgebung des
Kaiſer FriedrichThurms ebenfalls mit Anpflanzungen
zu verſehen. In der Discuſſton hierüber wurde darauf
hingewieſen, daß das Terrain im Winter einen be
quem gelegenen Schneeablagerungsplatz und für die
Kinder eine unangefochtene Schlittenbahn biete und
deshalb bis jetzt wohl von einer Anpflanzung abgeſehen
worden ſei. Trotzdem werde es möglich ſein, den Platz mit
Bäumen derart zu beſetzen, daß ſein Anblick ſich ver
beſſere, ohne ſeine winterlichen Zwecke zu beeinträchtigen
Die Verſammlung beſchloß denn auch, eine in dieſem
Sinne abgefaßte Bitte an den Magiſtrat gelangen
zu laſſen. Punkt 3 der Tagesordnung verbreitete ſich
über HandwerkerBuchführung, die ſich nach
den Ausführungen des Referenten und mehrerer Theil
nehmer an der Debatte über dieſen Gegenſtand immer
mehr als dringende Nothwendigkeit geltend mache
Hingewieſen wurde hierbei auf die Confuſton bei
plötzlichen Todesfällen, die vielen Streitigkeiten über
ausgeführte Arbeiten und Lieferungen ec., die dadurch
entſtehen, daß der Handwerker nicht alles ſofort nieder
ſchreibe und mit ſeinen Rechnungen viel zu lange
rückſtändig bleibe. Auch die Steuereinſchätzung mache
jetzt eine geordnete Buchführung erforderlich weil
ſonſt eine Reclamation nie richtig begründet werden
könne. Referent gab noch eine längere Reihe vortreff
licher Rathſchläge über die Einrichtung einet einfachen
und praktiſchen Buchführung für Handwerker und
erklärte ſich auch zu perſönlicher Auskunſtsertheilung
in dieſer Angelegenheit den Vereinsmitgliedern gegen

wegen NRerdachtes b Ketant-
über bereit. Bon anderer Seite wurde noch die be
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aus der Hand ohne Notirung, zahle nichts ohne
Rolirung“, und weiterhin auch die ſofortige Rechnungs
veifügung bei Ablieferungen als höchſt wünſchenswerth
bezeichnet. Ein Antrag knüpfte ſich an dieſen Gegenſtand
nicht. Zu Punkt A referirte der Vorſitzende über die An
lage einer Obſtplantage auf dem früher Burkhardt
ſchen Feldplane bei der Pumpſtation des ſtädtiſchen
Waſſerwerks in der Nähe von Röſſen. Redner motivirte
das Project mit dem Hinweiſe auf die hohe Rente,
welche andere ſtädtiſche Obſtanlagen ergeben und mit
der dem Hochwaſſer und Eisgang ausgeſetzten Lage
des betr. Feldplanes, der bei einer Bepflanzung mit
Bäumen von den Fluthen der Saale weniger zu
leiden haben würde als jetzt. Von mehreren Seiten
wurde den Ausführungen des Referenten zugeſtimmt

und ſchließlich der Antrag: „den Magiſtrat zu er
ſuchen, in Erwägung zu ziehen, ob der Burkhardt
ſche Plan bei Röſſen nicht höher verwerthet werden
könne“, angenommen. Am Schluß der Tages
ordnung fand noch ein an den Straßenbaufiscus zu
richtender Antrag, dahingehend: „fär eine beſſere
Reinigung des ab gepflaſterten Kliabettes
unterhalb der Brücke vor dem Gotthardtsthore zu
ſorgen“, allſeitige Zuſtimmung. Für den Neumarkt
wurde die Anbringung eines zweiten Poſtb rief
Kaſtens und die Errichtung einer amtlichen Marken
Herkaufsſtelle gewünſcht und ein dahingehendes
Geſuch an den Herrn Poſtdir. Koch beſchloſſen. Der
vorjährige Antrag an die Schuldeputation
betr. des Beginnes ves Vormittags Unterrichts der
erſten Bürgerſchule in den Sommermonaten ſoll von
euem in Erinnerung gebracht werden. Endlich
wurde der Vorſtand noch beauftragt, ſich über die
hieſige Polizeiverordnung betr. die Ziehzeit zu
informiren und darüber in nächſter Verſammlung
Bericht zu erſtattten. Auf Anregung des Vor
ſigenden gab ſchließlich die Verſammlung ihrem Ein

Herſtändniß mit der Abweiſung desSchlachthausprojects ſeitens unſerer Stadt
Derordneten Verſammlung unzweideutigen Ausdruck und
erklärte ſich mit dem Vorſchlage, den geplanten Aus
flug mit Damen nach der ſtädtiſchen Pump-

ſt ation bei Röſſen am Himmelfahrtstage auszu
Führen, einverſtanden.

Für die weiteſten Kreiſe dürfte eine gericht
liche Entſcheidung über Zeugengebühren
von Intereſſe ſein, die ein Fabrikbeſiher, der „Frkf.
Zig.“ zufolge, durchgeſetzt hat. Bekanntlich erhalten
Zeugen, welche ſelbſtſtändig ſind (Handwerksmeiſter,

Kaufleute u. ſ. w.) keine Entſchädigung und zwar
mit der Begründung, daß es bei dieſen ſelbſtſtändigen

Herren keinen Maßſtab für die Beurtheilung des
Schadens giebt, den ſte durch Zeitverſäumniß erlitten.
Mit dieſer Begründung war auch die Liquidation
des Fabrikbeſitzers, der fünf Stunden als Zeuge ver
ſäumt hatte, abgewieſen. Dieſer aber beruhigie ſich
nicht, ſondern verklagte das Gericht, indem er
die Einkommenſteuer als Maßſtab für den durch die
Zeitverſäumniß erlittenen Schaden angab. Einge
ſchäßzt zu 5000 Mk. Jahreseinkommen, was bei
Zehnſtündiger Arbeitszeit 1,37 Mk. vro Stunde macht,
beantragte er Zahlung von 6,85 Mk. Zeugengebühr.
Der Gerichtshof erkannte nach dem Antrage, und der
Juſtizfiscus wurde zur Zahlung der Zeugengebühr
im Betrage von 6,85 Mk. verurtheilt

Der Oberpräſtdent der Provinz Sachſen hat
eine Polizeiverordnung erlaſſen, die den Betrieb
der Roßſchächterei und den Verkehr mit
Roßfleiſch regelt. Die Hauptbeſtimmungen find,
daß das Schlachten eines Pferdes, Eſels oder an
deren Einhufers zum Zwecke der Verwerthung ſeines
Fleiſches zur Nahrung von Menſchen nur unter Be
obachtung der vorgeſchriebenen Bedingungen ſtatt
finden värf, daß in jedem Falle vor der Tödtung ein
Thierarzt oder Fleiſchbeſchauer zugezogen werden muß,

und daß das gewonnene Fleiſch und die daraus er
zeugten Fleiſchwaaren nur unter der ausdrücklichen
Bezeichnung als Roßfleiſch oder Roßfleiſchwaaren
verkauft werden dürfen. Die vorgeſchriebenen Schlacht
bücher ſind von den Ortspolizeibehörden zu beziehen.

e Jm Brühl entſtand am Donnerstag in Folge
des frechen Benehmens eines fremden in einem
dortigen Laden bettelnden Fleiſchergeſellen ein arger
Skandal, der eine Menge Paſſanten vor dem betr.

uſe verſammelte. Der dreiſte Burſche, den man
ſofort feſtgehalten, wurde ſchließlich der Polizei über

Kefert. Am Donnerstag Nachmittag ſtürzte das
Kind eines hieſigen Reſtaurateurs beim Spielen am
Geländer der Brücke hinter dem Rathhauſe kopfüber
in die Geiſel, wurde jedoch ſehr bald von dem
Lehrling eines anliegenden Friſeurgeſchäfts dem un
freiwilligen Schlammdade entriſſen und wieder auf's

Trockene verſetzt.
Kaufleute mögen ſich mit dem im Band

X der Reichsgerichts Entſcheidungen abgedruckten
Erkenntniß eines Strafſenats vertraut
machen, nach welchem Eintragungen in das
Hauptbuch die in der Concurs Ordnung vorge
ſchriebene EröffnungsBilanz nicht erſetzen können.
Die Strafkammern haben in lehter Zeit mehrfach

Erkenntniſſes Verurtheilungen wegen Vergehens gegen
die Concursordnung auszuſprechen. In den betr.
Fällen lag die Sache faſt immer ſo, daß die Ange
klagten ihr Geſchäft mit einer beſtimmten Summe
Geldes begannen, und da weder Außenſtände noch
Geſchäftsutenſilien und dergleichen in Frage kamen,
dieſe Geldſumme einfach in's Hauptbuch eintrugen.
Nach jenem Reichsgerichts Erkenntniß genügt dies
nicht, ſondern es muß auch in einem ſolchem Falle
gewiſſermaßen eine negative ExöffnungsBilanz ge
zogen werden.

(Eingeſandt.) Der Frühling iſt mit ſeiner
reichen Fülle von Naturſchönheiten und zahlloſen
geſiederten Sängern in Wald und Flur wieder bei
uns eingekehrt. Mit ihm haben ſich aber auch die
Feinde der Vogelwelt wieder eingeſtellt: Die
böſen Katzen ſind die größten; auf dieſe ſollte in
Gärten unermüdlich ſcharf geachtet werden. Sobald
die jungen Vögel im Neſte Laute von ſich geben, ſind
ſie der Beutegier dieſer räuberiſchen Nachtwandler un
fehlbar verfallen. Die Folge iſt, daß die Gärten zum
großen Leidweſen aller Natur und Vogelfreunde immer
ſtiller werden. Ein zweiter großer Uebelſtand iſt der
Mißbrauch, der von jungen, unverſtändigen Leuten,
oft auch von Kindern mit Schieß waffen getrieben
wird. Vielen macht es eine recht ſeltſame Freude,
harmloſe Vögel in Hausgärten mit Teſchins zu er
legen, ohne zu bedenken, daß ſie dadurch vielleicht
eine ganze Familie dieſer lieblichen Sänger dem
ſchrecklichen Hungertode überliefern. Die Eltern
ſollten ihren vorzeitig zur Jagdpaſſton hinneigenden
Sprößlingen in dieſer Beziehung beſſer auf die Finger
ſehen. Von den Vogelfängern will Einſender
gar nicht reden. Bei ſolchen meiſt unverbeſſerlichen
Und darum bekannten Geſetzverächtern dürfte nur
mitunter etwas genau nachgeſehen werden man
würde denſelben dann den Frevel ſehr leicht nach
weiſen und vielen kleinen geſieberten Gefangenen die
goldene Freiheit wiedergeben können.

Einer für Viele.

Kuß den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
H Lügtzen, 4. Mai. Das Abgeordnetenhaus ge

nehmigte am Dienſtag ohne Debatte die im Secundär
bahngeſetze vorgeſchlagenen neuen Linien, namentlich

auch die Linie RKippach-Poſerna Lützen
Plagwitz-Lindenau.s Freyburg, 2. Mai. Für den Bau der Er
innerungsturnhalle überwies der Kreis Ausſchuß des
V. Kreiſes der deutſchen Turnerſchaft (Dresden)
aus den Erträgniſſen der vorjährigen Alpen Und
Meer Turnfahrt die Summe von 500 Mk.

S Freyburg, 4. Mai. Mit ca. 1000 Mk. iſt
heute ein Geſchirrführer des Gutsbeſitzers F. in
Schleberoda flüchtig geworden. Jene Summe
war dem Manne von der hieſtgen Dampfmolkerei,
wo er täglich Milch ablieferte. ausbezahlt worden.

g Carsdorf, 4. Mai. Geſtern kurz nach Mittag
brach in der Scheune des Landwirrhs Karl Spieler
in Abweſenheit des Beſtters Feuer aus, wurde aber
durch ſehr ſchnelle Hülfe der Nachbarn bald gelöſcht,
ſo daß der Schaden nicht ſehr groß wurde.

Reueſte Nachrichten.

Berlin, 5. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
und andere Morgenblätter ſchreiben, die Debatte
über die Militärvorlage würde morgen ab
geſchloſſen, während die „Nat.Ztg.“ und das
„Berl. Tabl.“ mit der Möglichkeit, die Abſtimmung
erſt am Montaß vorzunehmen, rechnen. Seitdem
die Auflöſung des Reichstages faſt unver
meidlich ſcheint, wünſchen die Parteien noch im alten
Reichstage vor den Wählern ihr Verhalten zu recht
fertigen es verlautet, daß noch 17 Redner vor
gemerkt ſind.

Wien, 5. Mai. Geftern Abend zogen, nach
einer Mittheilung der „Voſf. Ztg. mehrere hundert
ausſtändige Arbeiterinnen im Bezirk Marita
hilf vor eine Fabrik, um die dort beſchäftigten
Arbeiterinnen zum Ausſtand zu zwingen, ſie lärmten
Und drohten mit Steinen nach den Fenſtern; 60
Wachtleute wurden auſgedoten, um die Ausſtändigen
zu zerſtreuen, die, durch mehrere Gaſſen verfolgt,
mmer wieder erſchienen. Nachdem 7 Verhaftungen
vorgenommen erreſchte der Krawall nach zweiſtündiger

Dauer ſein Ende.

Ein nenes Heilmittel gegen die Diphtherie.
Ueber die Heilung diphtheriekranker Menſchen mit

Diphtherieheilſerum veröffentlichten Profeſſor Behring
nd Dr. Koſſel in der neueſten Nummer der „Deutſch.
Med. Wochenſchrift“ eine Reihe von Ergebniſſen, die
durch Verſuche an Menſchen im Koch ſchen Inſtitut
gewonnen wurden. Das von Profeſſor Behring her
geſtellte Diphtherieheilferum, welches von diphtherie
immuniſitten Schafen ſtammt, iſt bei der praktiſch
in Frage kommenden Menge und Anwendungsweiſe
für den Menſchen eine ebenſo unſchädliche Flüfſigkeit,

Veranlaſſung genommen, auf Grund dieſes neueren

ſtellt. Dieſes Behring'ſche Diphtherieheilſerum hat
nun in Wirklichkeit den Werth eines ſpezifiſchen Heil
mittels, da es nur bei einer beſtimmten Krankheit
der Diphtherie, hilft. Nachdem der Einfluß diefes

Diphtherie erforſcht und feſtgeſtellt war die direete
Arzn imittelprüfung am Menſchen hat R. Koch aus
der Methode des Aufſuchens neues Spezifika in ſeinem
Inſtitut für Jnfectionskrankheiten verbannb fo
daß ſeine ſpezifiſche Heilwirkung nur durch Beob
achtung am Menſchen noch beſtätigt zu werden
brauchte, ſind mit dem Behring'ſchen ſogenannten
Normalſerum (bezw. mit dem gleichwerthigen Hunde
Diphtherieheilſerum des Stabsarztes Wernicke) in den
letzten Monaten 30 Kinder behandelt worden, bei
denen ſämmtlich Diphtherie feſtgeſtellt war. Von vieſen
30 Kindern ſtarben nur ſechs, alſo 20 v. H., während
ſonſt nach den Krankenhausſtatiſtiken eine Sterblich
keit an Diphtherie von 40 v. ſchon zu den
günſtigſten zählt. Allerdings ſind aus dieſer kleinen
Anzahl der Fälle enbgillige Schlüſſe über die
Leiſtungefähigkeit des Diphtherieheilſerums gegenüber
tiefer für das kindliche Alter ſo mörderiſchen Krank
heis noch nicht abzuleiten; zu Verſuchen in größerem
Umfange fehlt es auf ver Krankenabtheilung des Koch
ſchen Jnſtituts leider an Kranken, da dae Jnſtitut
nur das Recht hatte, während der Univerſtfätsferien
diphtheriekranke Kinder aufzünehmen ſonſt aber
Diphtheritiefälle nur dann auf die Abtheilung ge
langen, wenn von den Angehörigen die Verlegung
dorthin ausdrücklich gewünſcht wird. Infolge dieſes
Umſtandes erbittet, im Einverſtändniß mit der könig
lichen Charits Direction und mit Geheimrath Koch,
Profeſſor Behring in Gemeinſchaft mit dem Oberarzt
der Kinderſtation Dr. Koſſel um directe Ueberweiſung
diphtheriekranker Kinder darch die behandelnden Aerzte
oder durch die Eltern. Das Diphtherieheilſerum iſt
ſonſt für den Körper völlig unſchädlich, es leiſtet
aber nach den biéherigen Verſuchen in ſeiner Heil
wirkung mehr als alle ſonſt gegen Diphtherie
empfohlenen Mittel.

Entſcheidungen des Oberverwaltetengs
gerichts in Staatseinkommenſtener-Sachen.

7. V. 69. v. 6. Oct. 73. Der Beamte eines Bank
inſtituts hatte nach Deklaration ſeines Gehaltsbezuges
noch erkäuternd bemerlt, daß ihm in Gemäßheit ſeines En
gagementsvertrags weiterhin noch alljährlich 6000 Mk. auf
ein beſonderes Conto gutgeſchrieben und am Schluß des
Jahres mit 52 verzinſt würden, daß die nicht abgeßsobenen
Zinſen dem Kapital hinzutreten und gleich dieſem zu ver
Zinſen ſeien, ſowie daß das zurückgelegte Kapital nebſt
Zinſen bei Auflöſung des Vertrages ihm ſelbſt oder ſeinen
Erben ausbezahlt würde. Er betrachte Sen Betrag von
6000 M. nebſt den Zinserträgen nicht als Einkommen im
Sinne des S 7 des Geſ., vielmehr wenn ſie einmal in Zu
kunft zur Auszahlung gelangen würden, als Vermehrung
des Stammvermögens nach S 8 daſ., weil ſie nach wirth
ſchaftlichen Grundſätzen nicht zur Befriedigung laufender Be
dürfniſſe zu dienen hätten. Sie ſollten vielmehr nach Abſicht
des Vertrages bei deſſen Auflöſung für die Familie die
Exiſtenzmittel in einem bereiten Capitale gewähren.

Der Anſpruch, dieſe Veträge als nicht ſteuerpflichtig aus
zuſcheiden, wurde in allen IJnſtanzen verworfen.

S. V. 63 v. 10. Oct. 99. Sofern ein Steuerpflichtiger
neben Einkommen aus Grundbeſiß, Waarenhandel u. g.
auch ein ſolches aus Bankgeſchäften hat, ſo ſpricht die
Wahrſcheinlichkeit dafür, daß der bei ihm jeweilig vorhandene
Beſtand an Jnhaberpapieren ebenſo wie der an Hypo
theken nicht ein beſonderes neben dem flüſſiger Be
triebsfonds vorhandenes Capitalvermögen bildet, ſon
dern als zu dem Gewerbe betrieb gehörig und als deſſen
Zwecken zu dienen beſtimmt betrachtet werden muß. Hier
aus folgt, daß für einen ſolchen Steuerpflichtigen nicht die
Beſtimmungen in Art. 8 der An Anw. insbeſondere

e

nicht die in Ziffer 3, wonach die Erhöhung oder Vermin
derung des Kurs wert hes nicht veräußerter Werth
papiere außer Betracht zu bleiben hat ſondern viel
mehr die Beſtimmungen in Art. 2, Abſ. 2 und Art. 18. und
19 dgl., wonach für den gewerbsmähßzig Bantgeſchäftetreiben
den der Anſpruch auf Abſetzung des Kursverluſtes gerecht
fertigt, ebenſo aber auch der erhöhte Kurswerth bei Auf
ſtellung der gewerblichen Bilanz in Rechnung zu ziehen ift.

H. V. 74 v. 30. Oft. 92. Der Director der Berliner
Filiale eines im nichtpreußiſchen Bundesgebiet domtzilirenden
Bankinſtuuts vezieht neben feinem Gehalt eine Tandieme
don dem Gewinn der Bank, einer Aktiengeſellſchaft
nd war mit dem volken Betrag dieſer Tantieme zur Ein
kommenſteuer herangezogen. Seine Berufung hiergegen be
hauptet, daß die Tartieme nur inſoweit, als ſie einen An
iheil an demjenigen Einkommen darſtellt, welches aus dem
in Preußen ſtattſindenden Gewerbebetrieb der Bank fließt
nicht aber inſoweit, als ſie aus dem Einkommen der Eentrale

herrührt, ſteuerpflichtig ſei.Die Behauptung iſt irrig. Berufung und Beſchwerde
verworfen Die Tantieme gilt nicht als Einkommen au
(eigenem, felbſtſtändigen) Gewerbebetrieb in Sinne
S 1, ſondern als Einkommen aus Gewinnbringenden
VBeſchäſtigung, für welches 8 s des Reichegeſeten

wie eine ſteriliſtrte phyſtologiſche Kochſfalzlöſung.
Die Unſchädlichkeit eines Heilmittels iſt die erſte Vor
bedingung für die Berechtigung, es bei Menſchen
anzuwenden die zweite ebenſo wiehtige iſt der Nach
weis des Nutzens, den der Gebrauch eines ſolchen
Mittels für die Heilung einer Krankheit in Ausſtcht

Mittels zunächſt auf künſtlich bei Thieren erzeugte

13. Mai 1870 keine Anwendung finden kann vielmehr nur
J 7, A des Eink.-Geſ. Jenes Reichsgeſetz zur Beſeitiguns
der Doppelbeſtenerung iſt eben nur auf das gewerbliche Unte

nehmen ſelbſt anwendbar, nicht auch auf die Gewinnbringent
Veſchäftigung eines Beamten, welcher dem Unternehme

dienſtbar iſt.
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Wleß und in der Umgegend ausgebrochen und graſſiren der

Bern eg.S (Dte Pocken) ſind in dem Dorfe Tichau in Kreiſe

art, daß die Schulen geſchloſſen werden mußten Die Poli
zei verbot öffentliche Vergnügungen.

Die Cholera breitet ſich nach Privatnachrichten
in der im franzöſiſchen Departement Finiſtere gelegenen
Stadt Ouimper, wo ſie bisher auf das Gefängniß beſchränkt
war, jetzt auch in der Stadt ſelbſt aus.

Ein ungeheurer Eisblock), welcher unerwartet
den Hberlauf der Wolga hinabtrieb, hat bei Nishny
Rowgorod zwei Dampfer der Dampfſchiffahrts Geſellſchaft
Sſamolet förmlich zerſchnitten und einen Dampfer einer
anderen Geſellſchaft ſtark beſchädigt. Die Dampfer lagen
zur Auslaufen gerüſtet. Verluſte an Menſchenleben ſind
nicht zu beklagen.

Die Ueberſchwemmungen im Staate Ohio)
dauern noch fort. Das große WaſſerSammelbecken bei
Lewiſtone iſt Mittwoch früh 4 Uhr geborſten nnd die
Weaſſermaſſen haben in der Umgegend große Verwüſtungen
angerichtet; zwanzig Perſonen ſollen hierbei das
Leben verloren haben. Auch der ſüdliche Theil von
Hhie, die Gegend des Scioto und ſeiner Nebenflüſſe, wo
viel Getreidebau getrieben wird, hat durch die Ueber
ſchroemmungen ſehr gelitten.

(Das Gymnaſium in Lamia,) der Hauptſtadt
der griechiſchen Nomarchte Phihiolis, wurde kürzlich durch
eine mächtige Feuersbrunſt, die auf Brandſtiftung zurückzu
führen iſt, in Aſche gelegt. Der Verdacht richtete ſich ſo
fort gegen eine Anzahl Primaner, von denen fünf ver
haftet wurden. Sie haben bei der Brandlegung den dop-
velten Zweck verfolgt einmal die ſehr menſchenfreundliche
Abſicht, den verhaßten Gymnaſiarchen (Direktor) in ſeiner

preis zugeben dasgroßen wie verwöhnten Marktes charafkteriſiren die AusDienſtwohnung dem Flammentode
Feier kam während der Necht aus und zweltens den
Zweck. die reichhaltige Bibliothek der Anſtalt zu vernichten.
Hie Bibliothek hatte den Haß der Schüler erregt, weil ſie
allzu viele Ausgaben der altgriechiſchen Klaſſiker enthält.
Die jugendlichen Verbrecher erreichten aber das Gewollte
nicht ſowohl der Direktor wie die Bibliothek konnten noch
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden.

(Schiſfsunglück.) Das „Reuterſche Bureau“ melbet
gus Leen vom Donnerstag Der am 12. Avril von Bom
vah nach Djeddah abgegangene Dampfer „Khiva“ iſt ver
brannt.
an BVord. 900 Pilger wurden gerettet. 3fehlen. Ein Ruderbbot des Schiffsjungen-
Schulſchiffs „Moltke“ wurde nach der „Kiel. Ztg. am
Mittwoch im Kieler Hafen von dem Dampfer „Helene“
augerannt und dabei haben ſieben Schiffsjungen den
Tod in den Wellen gefunden. Die erſt vor Kurzem zur
Einſtellung gelangten an Bord des Schulſchiſfes „Moltke“
eingeſchifften Schiſfjungen ſollten, wie gewöhnlich am Mitt
woch Nachmittag einen Ausflug an Land machen und hatten
zu dem Zweck in drei Booten Platz genommen. welche,
Hintereknander in Kektenforart verkaut, von einer Pinaſſe ge
zogen wurden. Das Ziel war die am Dietrichedorfer Ufer
liegende Ballaſtbrücke, wo gelandet werden ſollte. Als die
Kette der Boote, deren letztes Glied die Jolle des Schul
ſchiſfes bildete, den Strom durchquerte, nahte ſich plötzlich

vom inneren Hafen her der auf
wegriſffene Dampfer „Helene“ und erfaßte die Jolle, welche
ſofort kenterte Die in dem Boote befindlichen Schiffsjungen,
Aber zwanſig an der Zahl, ſtürzten ſämmtlich in das Waſſer.
Von denſelben haben ſieben den frühen Tod in den Wellen
geſtraden, während die übrigen gerettet wurden doch mußte
auch von dieſen noch ein Schiffejunze, der bei dem Unglück
in Dein gebrochen hatte, ſofort ins Lazareth geſchofft werden.
Von den Eetrunkenen wurde die Leiche eines Schiffsjungen
Hereits Miltwoch Nachmittag gefunden. Der Dampfer
Helene wurde an Ort und Stelle feſtgehalten.

S (Ein weiblicher Tiſchlergeſelle.) Am Freitag
i in Kopenhagen ein junges Mädchen, Fräulein Sofie
Ehriſtenſen, als Tiſchlergeſelle in den Tiſchlerberband aufge
Vommen worden, nachdem ſie ihr Geſellenſtück gemacht hatte.
Es iſt das erſte Mal, daß ein weiblicher Geſelle hier offi
ziell anerkannt worden iſt.
Tochter eines Schiffskapitäns und fühlte ſchon in ihrer
Feähen Jugend große Luſt, ſich eine ſelbſtſtändige Exiſtenz zu
erringen. Sie trat daher bei einem Tiſchler als Lehrling
Ein, bildete ſich in ihrem Berufe ſehr ſchnell aus und zeigte
großen Fleiß und Eifer. Jhr Geſellenſück, ein Bücherſchrank,
der von Sachverſtändigen ſehr günſtig beurtheilt worden,
wurde einſtimmig angenommen. Das junge Mädchen reiſt
getzt nach Chicago, um die amerikaniſche Tiſchlerei kennen
u kLertien.

Gute Folgen eines ſchlechten Witze s.) Eine
mpſindliche Strafe erlitt geſtern ein Berliner Bauführer für
nen ſchlechten Scherz. Er ſah vor ſich ſeine Braut,
Die ihre Geldtaſche in der Hand hielt, entriß ihr von hinten
das Portemonnaie und lief damit fort. Die junge Dame
Wief verzweifelnd „Haltet den Dieb“, Vorübergehende ver
folgen den Flüchtigen und holten ihn ein. Als die an
WMeinend Beſtohlene herbeikam und in dem „Dieb“ ihren
Dräutigam erkannte, hatte dieſer bereits eine gewaltige

Tracht Schläge erhalten“! Man wird wenig Mitleid
Werforren!
Ein Flüchtling geſucht!) Der Direktor der

eng Brauerei in Hamburg. Chriſtel Foege, iſt nach
Nyterſchkagung einer größeren Summe wie es heißt
20099 Mark flüchtig geworden.

Gilletbetrug) Fünf Schaffner ſind am Dienſtag
an dem Pariſer Bahnhof in Hamburg verhaftet und ins
Nnterſachungsgeſängniß gebracht worden. Es handelt ſich
in fortgefehten Hilletbetrug, und die ſofort eingeleitete
Antterfuchung erſtreckt ſich auf noch weitere Kreiſe.

Durchgeprügelte Jeſuiten!) Einige Mit
gleder des Serele catholique wollten dieſer Tage im Hör
Kale des Profeſſors Auſard in der Sorbonne zu Paris
Dene machen un ſich für ſeine neuliche Abfertigung des
Reoninſtigismus zu rächen. Aulard's Hörer ſielen aber über
Die Jeſnitenſchüler her und prügelten ſie unbarmherzig zum
Hörfagt hinaus, wearauf Aulard ſeinen Vortrag ungeſtört
Senbete An Schluſſe brachen die Hörer in minutenlanges
Hendeklatſchen aus.

Geſth. Nach Petersburger Meldungen ſind in den
ehe drei Wochen in den Bezirken Aſtrachan, Tobols?k
h itt den Uralgebieten gegen 150000 Perſonen an der
Zet geſtarben, die mit ganz neken Erſcheinungen auftritt
Das Entſetzen iſt unbeſchreiblich Die Regierung ſchickte in
Sie verſeuchten Provinzen Aerzte und Truppen Man be
rechte Ausſchreitungen und Ruheßörnngen gleich denen, die
ne vorigen Jahre in der Choleragzeit vorkamen.

S Waltakartoffel) Ein Auſtiger Kampf zwiſchen
Fwwei feindlichen Gemüſektamern, deren Verkauſekeller in

Das 26jahrige Mädchen iſt die

Der Datnpſer hatte eine große Anzahl Mekkapilger
Weitere Einzelheiten

ber Fahrt nach Königsberg

einer Straße Berlins ätteinander gegenüberliegett, ent
ſpann ſich dieſer Tage in dem Artitel: Maltakartoffeln.
Der eine Budiker ſteckte ein Täfelchen heraus, worauf der
Preis für zwei Pfund neuer Malta Karte mit 25 Pfg.
angegeben war, worguf ſein Co eurrent ſie den Vorüber
gehenden mit 20 Pfg. anbot. Das ärgerte den anderen,
nd er ſetzte den Preis auf 18 Pfg. herab, was zur Folge
hatte, daß ſein Nachbar 13 Pfg. auf das Täfelchen ſchrieb.
Dieſer Preis lockte nach wenigen Minuten einen Käufer an,
der dem billigen Händker den ganzen Vorrath abkauſte.
Kaum hatte ſich der Kunde entfernt, als auf dem Täfelchen
gegenüber die Zahl 25 wieder auftauchte und zugleich das
lachende Geſicht des Coneurrenten, denn dieſer war es ge
weſen, der dem Gegner die Waare hatte abkaufen laſſen,
um ihn unſchädlich zu machen.

(Sekbſtmord.) Der ehemalige Statthalter von
Mähren, Baron Poche in Wien, ein 82 jähriger frommer
Greis, machte ſeinem Leben aus Furcht vor einer ihm
bevorſtehenden Augenoperation durch Sturz aus dem Fenſter
ſeiner Wohnung ein Ende. Der Unglückliche erlag in der
Klinik des Prof. Billroth ſeinen tödtlichen Verletzungen.

(Das alte Lied vom Wetten Jugendlicher
Uebermuth hat vor ein paar Tagen einem 20 jährigen Kauſ
mann in Ulm den Tod gebracht. Er vergnügte ſich mit
einigen Freunden im „Steinhäusle“, einem beliebten Aus
flugspunkt von Ulm, und ging mit dieſen die Wette ein,
für eine Flaſche Wein über die Donau zu ſchwimmen.
Kaum hatten ihn jedoch die Fluthen aufgenommen, da ver
ſchwand er den Blicken der Umſtehenden. Der Leichnam
kannte noch nicht gefunden werden.

Die 19. Berliner Maſtvieh-Ausſtellung),
welche am Mittwoch in den reſch geſchmückten Hallen des
Centralviehbofes eröffnet worden iſt, ſtellt gegen die Vorjahre
einen en ſchiedenen Fortſchritt dar, lebhaftere Betheiigung
und ein größeres Eingehen auf die Bedürfniſſe eines ebenſo

ſtellung, die insgeſammt von 119 Züchtern und Mäſtern
mit 516 Rindern, 180 Schafen und 196 Schweinen, zu
ſammen alſo mit 892 Thieren, gegen 697 im Vorjahre be
ſchickt iſt. Ein vortreffliches Bild bietet die Rinderabtheilung
dar die 516 Thiere umfaßt. Die Kälberabtheilung weiſt
unter 218 Thieren 78 Doppellender auf, die in Berlin
immer beliebter werden. Unter den Kälbern befinden ſich
einzelne von ganz reſpektablem Gewicht; das ſchwerſte
Kalb der erſten Klaſſe, von H. Meyer Bremen ausgeſtellt
wiegt 164 Kilo, in der zweiten Klaſſe findet ſich ein von
Wette- Braunſchweig ausgeſtellter Doppelender von 244 Kilo,
das ſchwerſte Kalb der ditten Klaſſe wiegt 262 Kilo. Kalben
und ganz tunge Ochſen zählt die Ausſtellung diesmal 88
gegen 51 im Vorjahre. Kühe ſind naturgemäß nur wenig
ausgeſtellt, was in dieſer Abtheilung vorgeführt wird gehört
meiſt den Stämmen des deutſchen Tieflandes an. Glänzend
beſchickt iſt dagegen die Abtheilung der Ochſen von
2 3 Jahren, ſie umfaßt 102 Thiere gegen nur 50
im Vorjahre; die Stämme des deutſchen Tiefkandes ſind darunter
mit 23, die des deutſchen Höhenlandes mit 51 vertreten.
Außerdeem ſahen wir ſehr ſchöne Thiere der ſchleswigbol
ſteiniſch n Marſchenraſſe und Kreuzungen, u. a. auch zwiſchen
Holländern und engliſchen Raſſen Die reinen engliſchen
Raſſen ſind in der ganzen Schua nicht mehr vertreten.
Aeltere Ochſen ſind diesmal 47 ausgeſtellt Das ſchwerſte
Thier der ganzen Schau iſt mit 1094 Kilo der 5 Jahre
alte Holländer Bulle von Gebr. BirſchelEylau Sehr ſchwach
beſchickt ſind die Abtheilungen Schafe und Schweine jene
umfaßt 70 Nummern mit 180 Thieren dieſe 78 Nummern
mit 196 Thieren. Die „todte“ Ausſtellung bot wenig Neues.
Die Jury hat den Kaiſerpreis die goldene Staats
medallle dem Ritergutsbeſitzer v. TiedemannSeeheim
(Hrovinz Poſen) als Züchterehrenpreis für die höchſte Ge
ſammtleiſtang in der Zacht und Maſt des jungen Rindpiehs
verliehen. Hen Ehrenpreis der Stadt Berlin für die vor
züglichſte Marktwaare ia Kälbern erhielt H. MeyerBremen,
der außerdem fünf erſte Preiſe erhielt. Der vom Land
wirthſchaſteminiſterium bewilligte ZüchterEhrenpreis, errang
als Züſchter von vortrefflichen Kalben Rud. Rehfeld- Golzow,
den Ehrenpreis der Stadt Berlin für dieſe Abtheilung
Ritergutspächter KretzſchmarSall n bei Bärwalde. Den
Ehren v eis der Stadt Berlin für beſte junge Marktwaare
in Ochſen erhielt Schröder Weſſelburen, den Ehren
preis ver Stadt für ältere Marktwaaren Ref Id Golzow, den
Züchterehrenpreis des landwirthſchaftlichen Miniſteriums er
rang v. TiedemannSeeheim, der zweite Staatszüchterpreis
für junge Ochſen wurde nicht vertheilt. Von den Zücchtern
in der Abtheilung „Schafe, holte ſich den Ehrenpreis der
Stadt Berlin für die vorzüglichſte Marktwaare Hermann
BögelRitſcherheim. Von den beiden Züchterehrenpreiſen des
Landwirthſchafts miniſteriums erhielt die Bronzeſtatuette des
Oxfordſhire Down Bocks RehfeldGolzow und die Statuette
des Rambouſſlet Bocks Sattig Würchwitz. Die goldene Nat
huſius medaille, der höchſte Preis ſür Schweinezüchtung wurde
dem Rittergutsbeſitzer v. WitkeFalkenwalde zuerkannt.
Den Ehrenpreis der Stadt Berlin im Betrage von 500
Mark errang v. LangenSteinkeller für Kreuzungen von
Berkſhire und Yorkſhire.

(Der Scheiterhaufen in Amerika.) Die „New
Yorker Staats tg.“ bringt in ihrer neueſten Nummer eine
Sch derung von einem „Volksgericht“, wogegen man im
Namen der Humanität doch Einſpruch erheben muß. Die
Grauſamkeit, deren ſich „Richter Lynch“ ſchuldig gemacht hat,
iſt kaum zu glauben Folgendes iſt der Verlauf dieſes
blutigen Dramas Ein Kaufmann Jefſſerſon Burnet, in der
Nähe von Enfala in Alabamag wohuhaft, war ködtlich ver
letzt in ſeinem Laden gefunden worden; er konnte nur noch
mittheilen, daß ein unbekannter Neger die Ladenkaſſe ge
plündert und ihn niedergeſchoſſen habe. Burnet verſchied
und die Nachbarn machten mit Bluthunden Jagd auf den
Schwarzen. Nahe der Grenze fingen ſie ihn, warfen ihn
gefeſſelt über ein Pferd und brachten ihn nach Burnet, s
Laden. Dort geſtand er die That ein, verweigerte aber die
Angabe ſeines Namens. Er käme aus Florida und wollte
nach Enfala, Arbeit ſuchen. Hierauf band man ihn an einen
ahgeſtorbenen Baumſtamm vor dem Laden. Die Neger und
ſchwarzen Weiber holten Reiſig herbei, der Schwarze wurde
mit Petroleum begoſſen und dann der Scheiterhaufen in
Brand geſteckt Jm Nu war der Mörder von einer 20 Fuß
hohen Feuerſäule umgeben, und während er ein entſetzliches
Schmerzensgeſchret ausſtieß, tanzte der Haufen um den
Brandplatz! Mehrere male, nachdem ſeine Feſſeln geriſſen,
verſuchte der Schwarze, ſich zu retten, aber immer wieder
warfen ihn ſeine Peiniger auf den Scheiterhaufen zurück, und
„als er es gar zu toll trieb“, da ſchoſſen ſie ihn nieder.
Erſt eine Viertelſtunde ſpäter verſtummte das Geſtöhn des
Unglücklichen; aber das Feuer wurde aufrecht erhalten, bis
nur noch ein Aſchenhaufen übrig war, und dann zerſtreute
ſich der vom Branntwein trunkene Haufe.

D.DerPfarrer Kneipp und die Wiſſenſchaſſt.)

Herausgeber der „Aerztl. Nun ſchaut Hr. A. Krüche in
München untergieht die geſchöftliche Ausbeutung des Rufes,
den ſich Pfarrer Kneipp in Wörishofen erworben hat, einer
ſcharfen Kritik. „Jn erſter Linie ſo ſchreibt er in der
„Augeb. Abdztg.“ gelten meine Bedenken dem Umſtande,
daß ein Mann, welcher das Waſſer als ein Univerſalheil
mittel ſelbſt in tödtlichen Krankheiten preiſt, und jede An
wendung von Arzneimitteln als gemeingefährlich bezeichnet.
trotzdem gegen eine Geſchäftsbetheiligung von fünf Prozent
ſtarkwirkende exotiſche Mittel, wie Aloe und Rhabarber,
unter das große Publikum wirft. Welch großer Schaden
durch einen lange ſortgeſetzten Gebrauch ſolcher Mittel gethan
werden kann und thatſächlich ſchon geſchehen iſt, brauche ich
nicht weiter auszuführen.“ Auf den Einwand, daß Pfarrer
Kneipp die Erträge zur Wohlthätikgeit verwende, fügt Krüche
hinzu, es werde keine Wohlthätigkeitsanſtalt die Thatſache
zum Se weigen bringen, daß Hr. Pfarrer Kneipp laut bis
jetzt unwiderſprochen gebliebenen Berichten in Berlin den
Ausſpruch gethan hat, noch nie ſei ein nach ſeiner Methode
behandeltes Kind an Diphtherie geſtorben, obwohl z. B. im
Mai und Juni 1892 ſämmtliche an Diphtherie in Wöris
hofen erkrankten Kinder laut Todtenſchein der ärztlichen
Aſſiſtenten des Herrn Pfarrers verſtorben ſind.

(Ans dem Rieſengebirge) wird berichtet. daß
dort im Hochgebirge noch gewaltige Schneemaſſen lagern
und die böhmiſchen Grenzbewohner benutzen für den Thal
verkehr immer noch den Schlitten Von der neuen ſchleſiſchen
Baude bis zum Zackenfall von der Peterbaude bis oberhalb
Agnetendorf von der Heinrichebaude bis zur Schlingelbaude
ſind die beliebten Hbrnerſchlittenfahrten noch möglich. Jn
ſeltſamem Gegenſatz hierzu ſtehen die blühenden Thäler am
Fuße des Gebirges, wo die Matten grünen die Bäume
ſich friſch belauben und Pflaumen und Pfirſichbäume bereits
Knoſpen treiben.

Hans und Landwirthſchaft.
Erſatz der echten Kapern. Eine der erſten Früh

lingsboten, die ſich auf unſern feuchten Wieſen, an Bächen,
Teichen, Sümpfen u. ſ. w. zeigt, iſt die bekannte Sumpf
dotterblume, auch Kuh, Schmalz der Butterblume (Calths
paſastris) genannt. Die Knospen derſelben laſſen ſich was
nicht allgemein b. kannt ſein dürfte, in ausgezeichneter Weiſe
als Erſatz der echten Kapern im Haushalte verwender, und
laſſe man die Zeit der Knospen nicht vorübergehen, ohne
ſich einen Vorrath zum Einmachen einzuſommeln. Das Ein
machen geſchieht durch Uebergießen mit ſiedendem Weineſſig,
nachdem die Knospen vorher wiederhölt mit kochendem Waſſer
abgebrüht ſind In gleicher Weiſe laſſen ſich die Knospen
der großen Waſſerkreſſe (Kropaeolum majus) und des Scham
vockkrautes (Raunnenius Viearſa) verwenden. Einen Verſuch
mit den genannten Knospen können wir nur empfehlen.

(Th. i. d. Fogr.)

Liter gtur, Kunſt an Wiſſegſcheft.
Meyers „Harz“, der altbewährte, praktiſche und zuver

ſäſſige Wegweiſer durch das Harzgebiet, erſcheint ſoeben in
neuer weſentlich um gearbeiteter und vermehrter
zwölfter Auflage, die unter Beibehaltung der bekannten
Vox üge jenes Reiſebuches eine weitere, ſehr anerkennens
werthe Vervollkommnung derſelben aufweiſt. Geradezu im
ponirend aber wirkt in dem uns vorliegenden Büchlein der
kartographiſche Apparat deſſelben, der vermöge ſeiner Reich
ha tigkeit und ſorgfältigen Behandlung in der einſchlägigen
Literatur wohl einzig daſteht. Das uns aus früheren Auf
lagen bereits vortheilhaft bekannte Kartenmaterial hat durch
die Aufnahme vier weiterer Blätter „Umgebung von Blanken
burg (1: 65000), „Umgebung von Goslar“ (1 60000),
„Umgebung von Grund (1- 60000), „Karte vom Kyffhäuſer“
(1 100 000) 2e, welche nach den beſten Quellen gezeichnet
Und von ortskundigen Mitarbeitern bis auſ den heutigen Tag
berichtigt und ergänzt worden ſind, eine abermalige zweck
dienliche Vermehrung erfahren, ſo daß jetzt alle tvuriſtiſchen
Hauptgebiete durch 15 Spezialkarten erläutert werden. Der
Preis für das roth kartonirle, handliche Reiſebuch iſt wie in
den früheren Auflagen nur 2 Mark.

„Wiener Mode“. Der Umſchlag des ſoeben erſchiene
nen 15. Heftes muß als beſonders gelungen bezeichnet
werden. Sowohl die beiden reizenden Backſiſchlein vorne,
als die elegante Dame auf der Rückſeite, ſind lebenswahre,
vollendete Bilder. Jm Texte ſind uns die Porträts der
Wiener Hofſchauſpielerinnen Charlotte Wolter und Babette
Reinhold in ihren neueſten Toilelten beſonders aufgefallen;
auch hier iſt das Modebild zum Range einer Kunſtleiſtun
erhoben.

Böuſeneerihte,
Halle, 4. Mali.

reiſe mit Ausſchluß der r für 1090 Ag nete
Weizen, ruhig, 1650 158 Mk. einſter därklſcher über

Notig. Rauhweizen 144—-158 k. feft, 134 biit
139 Mk. Gerſte, Brau ruhig 1655--175 M. feinſte bis
180 Mk., Futter 118-140 Mk. Hafer ruhig, 153 167
Mark. Mais anerik. Mixed 130- 125 Mark, Don an
mais 120 136 M., Raps, ohne Handel. Pübſen,
Sommerrüvſen, Mk. Erbſen Viktoria, 190—200 M

Preiſe für 190 e netts.
HKümmel, ausſchl. Sack 00--00 Mk. Stärke einfa

Faß, Halleſche prima Weizen 38,59—39,0) M., abfalle e
Sorten villiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto
geringen Vorräthen, 25,00- 36,60 k. Linſen 09 00
Mohn 00-00 Mark. Futterarikel, rubig, urtte
mehl 12,00-—12,50 Mk. e e 975 10 75
Weizenſch alen 900 9,00 Mk., Weizengriestte
9,00 9,50 Mk. Malzkeime, helle,
Mark, dunkle 9,00--10,00 Mark. Oelkuchen 13 14
Malz 86,50—88,50 Mk. Rüböl Mk., Perro len

Solaröl 0,835/800 10,50 We

Andern zur Freude, zu haben wünſcht, dem empfehlen wir

D. F. Miether
Jeder, der im Begriff iſt, ein Inſtrument zu

kaufen, ſollte nicht verſäumen, dieſe aufmerkſam durchzulefen,



An zeigen.
Kirchen und Familien Nachri

Am Sonntag den 7. Mai vredigen:
Domkirche. 7 Uhr Diaconus Bithorn.

2.10 Uhr Superint. Martius.
Jm Auſchluß an den Vormittags

Gottesdienſt Beichte und heiliges Abend-
mahl. Superintendent Martius

Bormittags 11 Nhr Kindergottes
dienft. Superintendent Marktius.
Stadtkirche. 10 Uhr: Diac. Schollmeyer

2 Uhr Diac. Bithorn.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Nenmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Mltenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt Einweihung
der Leichenhalle

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag den 7.

Mai iſt 9 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein.

15 Mark für die Neumarkts- Kirche ſind
mir von unbekannter Hand zugeſtellt worden
und werden, falls von der freundlichen Geberin
nicht anders verfügt werden follte, dem bereits
vorhandenen Fonds für Ausſchmückung der
Kirche hinzugefügt werden. Herzlichen Dank!

Weuehext, Pfarrer.

Statt beſonderer Meldung.
Donnerstag Nachmittag entriß uns der Tod

unſern lieben kleinen Wemngt, was mit der
Bitte um ſtilles Beileid ſchmerzerfüllt anzeigen

Auguſt Schliephak n. Frau.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag

4 Uhr ſtatt.

Tedes- Anzeige.
Donnerstag Mittag 12 Uhr ſtarb ganz

unerwartet unſer kleines liebes Lüesehenn
im Alter von 4 Monaten. Dies zeigen
tiefbetrübt an

Karl Rudolph u. Frau.
TWodes- Anzeige.

Geſtern Abend /,„8 Uhr ſtarb nach längerem
Leiden meine gute Mutter, unſre liebe Schweſter
Schwieger und Großmutter, Frau verw.
Thereſe Uhliſch aus Leipzig im 69. Lebens
jahre. Jm tieſſten Schmerz

J. A. Gaißzer u. Fran geb. Uhliſch.
Merſeburg, den 5. Mai 1893.
Beerdigung findet Sonnabend den 6. Mai,

nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Damm
ſtraße 2, aus ſtatt.

e ehe
Jankſagung.

Für die zahlreichen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme bei dem Hinſcheiden
unſerer lieben unvergeßlichen Mutter

Merſeburg, am 4. Mai 18393.
Die tieſtrauernden Geſchwiſter

ſagen wir unſern aufrichtigſten Dank.

Sehlegel,
e S
e z o

Dame.
Für die zahlreichen Beweiſe der innigen

Theilnahme bei dem Dahinſcheiden meiner
lieben unvergeßlichen Mutter, der

Frau Verw. B. Wolf
hier, ſage ich meinen tiefgefühlten herzlichen

Dank. Der tieftrauernde Sohn
MWimil Wolü.

Bekanntmachung. Jch bringe hierdurch
zur öffentlichen Kenntniß, daß die Artern
Merſeburg Leipziger Chauſſee Station
41,2 41,3 wegen Umlegung des Pflaſters
von Donnerstag den 4. Mai er. ab auf
Z Wochen geſperrt iſt. Der Verkehr
findet während dieſer Zeit von Station 40,8
41,3 vurch die Dorfſtrafßze Groſz-Gräfen
dorf ſtatt.

Merſeburg, den 2. Mai 1893.
Der Königliche Landrath.

Weidlich
Oeffentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 8. Mai 1893,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Wahl elnes unbeſoldeten Stadtraths.

kaufen

Bekanntmachung.
Es wird in Erinnerung gebracht, daß

ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Stenern ſowie auch das Schulgels pro
April, Mai und Junt bis zum 16. Mai er.
gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den

reſp. Beitreibung vorgegangen werden.
Merſeburg, den 3. 1893.

Der Magiſtrat.

7 gernZwangsverſteigerung
v. W WFcaatag en S. l. N. vorn iüknagrs Was verſteigere ich in

Abs n en
1 Pferd, Preſchwagen,
1 Läuſerſchwein, 2 junge
Ziegen, 3 Hühner, rirea
1Fuder Dünger, verſchiedene
Möbel n. dergleichen mehr.

Verſammlungsort: Emmrich'ſcher Gaſt
hof zu Zöſchen.

Merſeburg, den 5. Mai 1893.
Waikunehauniüte, Gerichtsvollzieher

Das mir gehörige
o 9Grundſtück

Weinberg Nr. 7 hier, mit Thoreinfahrt und
Stallung, welches ſich für Fuhrwerksbeſitzer ſehr
gut eignet, will ich unter günſtigen Bedingungen
verkaufen. Näheres

an der Stadtkirche 2, im Laden.

Wohn- und
Geschaäſtehauser

in faſt allen Straßen hieſ. Stadt
ſind zu verkaufen durch

Gart Rindfeisch,
Merſeburg, am Neunmarktethor 1,

Ausgangs der Oelgrube.

HausVerkauf.
Mein Haus grofze Ritterſtrafze G iſt

wegzugshalber unſer annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen. (Preis 1400 Thlr.)

W. Waare e-
Ein Bänſerſchwein ſteht zu

verkaufen

Menſchun Nr. 29.S t ſMe langer Gummiſchlauch

für Garten und Straße iſt preiswerth zu ver
Liümedlenstwass e 44.

e Ein Paar Länferſchweine
ſtehen zu verkaufen

e Annenstrasse 12.

geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumigen S
ſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung atspreis ab.

Einen größeren Poſten vorjährige

a a mag u g.bschwere und Sr. -Buc
be, um damit zu räumen, un und Gntern dem Wüm-

c
h e

un vernnetünen
oder Zu verkaufen

iſt das Hausgrundſtück Unteraltenburg I.
Daſſelbe eignet ſich vorzüglich für Handwerker,
da Werkſtelle vorhanden iſt. Bedingungen
ſehr günſtig. Nähere Auskunft ertheilt

Wrrüecl. V. Kuanaulkn, Merſeburg.
Karlſtrafze 5 2. Etage zu vermiethen und

1. Ockober v. J zu beziehen.
Freundl. Wohnung, 3 Stuben, 2 K., Küche

Zubehör und verſchloſſenes Entrée, zu ver
miethen Weiſe Mauer 2, 1. Etage.
Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalftraßze 13.
Mehrere Wohnungen, eine tnit Pferdeſtall

ſind zu vermiethen u ſofort od. 1. Juli zu be
ziehen Näheres Clobigkauer Straße G.

Eine freundliche Schlafſtelle
ſteht offen gr. Ritterſtraße 9.

Zwer Echlaſſtellen
offen Mühlberg 3.

Schlafſtelleoffen WVrühl 1.Ein freundlich möblirtes Zimmer nebſt
Schlafſtube ſofort zu vermiethen Zu erfragen

Schmaleſtrafze 19.

Geſuchtzuml. October
eine unmöhlirte WVohnung,

3 4 Pferde, Raum für Heu und
Stroh, Nähe der Altenburg bevor
zugt. Offerten mit Preisangabe
abzugeben beim Barbierherrn

Albert Müscelhrure,
Markt 13.

Per ſofort oder I. Juli er. wird eine
Wohnung zum Preiſe von 120 bis 335 Mk.
geſucht. Gefl. Offerten bitten unter A.
in der Exped d. Bl abzugebe r.

Gin Pagr junge Ziegenböcke enſen
geſucht. Adreſſen bitte unter „Züegem-
Wäbela e in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Rübenſchnttzel
hat noch abzugeben

Wien in Menſchan.
Ein noch gut eryaltener Gartenſchlauch

von 25-—30 Mtr. wird zu kaufen geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, veſtehend aus 2 Stuben,
einigen Kammern nebſt Zubehör wird zum
1. Juli oder I. October d. J. zu miethen
geſucht. Gefl. Offerten unter A. Z. an die
Exped. d. Bl erbeten.

Eine W ohmumg, beſtehend aus 3
Stuben, 2 Kommern, Küche und Zubehör,
womöglichſt Gartenbenutzung, J. Juli zu
miethen geſucht. Offerten unter
mit Preisangabe ſind in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

12500 Mark
auf mündelſichere Ackerhypothek per ſofort oder
ſpäter von pünktlichem Zinszahler geſucht.
Off. unter W. 5060 an die Exped. d. Bl.
erbeten.

47 per I. Jult er. zur 1. Stelle4700 Mar auf ein neuerbautes Grund
ſtück auf dem Lande zu leihen geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Blattes.

Freundliche Wohnung
von 2 Stuben, 3 Kammern Küche, verſchließ
barem Corridor und Zubehör, iſt an ruhige
Leute ſofort zu vermiethen und I. October
d. J. zu beziehen

Altenburger Schulplatz 2.

Die DampfgFaärberei
u. chem. Waſchauſtalt

von VI tempfiehlt ſich zum Färben und Reinigen
aller Art Damen und Herrengarderobe,
im Ganzen und getrennt, bei beſter Ausführung
und ſoliden Preiſen

Hirſchlederne Hoſen
echte Hamburger Lederhoſen

in der Lederhandlung
von Max Plaut, ren s

Eine geräumige Wohnung, 2 Stuben,
Kammern, Küche und Zubehör, iſt zu ver
miethen und jederzeit beziehbar

Breiteſtraßze 14
Jm Garten Weißzenfelſer Str. 2 ſind

zu vermiethen 1 Wohnung, 5 Zimmer mit
Zubehör parterre, und 1 Wohnung, 10 Zimmer

2) Entlaſſung der Rechnung der Armenkaſſe mit Zubehör über dem Parterre, und I. October
für 1890 91.

3) Desgleichen der Gasanſtaltskaſſe für
1891793.

4) Verwandlung der J. Bürgerſchule in eine mit allem
gehobene Schule e.

5) Gewährung von Beleuchtungsmaterial an
den Maſchinenmeiſter
Pumpſtation.

6) Herabſetzung des Zinsfußes eines ausge
lehenen Kapitals.

7) Nachtrag zum Sparkaſſenſtatut.
8) Wahl von Deputirten zum Kinderfeſte.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 3. Mai 1893.
Der Vorſteher e Stabtverordneten.

itte-

und Heizer der

1898 zu beziehen Weunhbev.
Ferrſchaftliche Wohnung

Zubehör per I. Juli er. zu
beziehen. Zu beſichtigen vormittags von
10 12 und nachmittags von 24 Uhr.

Samdl Nr. 7.

Wohnung,
3 Stuben, Kammer, Küche mit Zubehör und
Waſſerleitung, von jetzt ab zu vermiethen und
1. October zu beziehen

Clobigkauer Straße 5.
Ein Logis von Stube, Kammer und Küche
iſt ſofort zu vermiethen und 1. Juli zu be
ziehen Unteraltenburg 6.

TapetenNaturelltapeten von 10 Pf. an,
Goldtapeten m 29
Glanztapeten 29

in den ſchönſten neueſten Muſtern.
Muſterkarten überallhin franeo.

Gebrüder ZJiegler, Minden in Weſtfalen

öllberger
ſowie alle Jutterartikel zu Mühlenpreiſen

einpfiehlt R. Ziesehe, Roßmarkt 10.

beſtehend aus 3 größeren und 2
kleineren Zimmern, Stallung für

Weizen und Roggenmehl,

G 8 fF l tDie beſte Pferdelotte
s die Wenbrandern bungen

Ziehung beſtimmt am 10. Mai er.
a L o K. N. Liſte und Porto 30 Pf.

Hauptgewinn 1 Equipage mit 4 hochedien
Pferden; es kommen außerdem zur Verlosſung
81 edle Reite und Wagenpferde u. ſ. w.
Leo Joseph, Neubrandenburg.
Jch übernehme den Verkauf der Gewinne

zum Waſchen und PlättenWäſche in und außer dem Hauſe wird

angenommen Brhl 16.
Wittwe Riümna ülev.

Sommerſproſſen verſchwinden
nnbedingt durch die Anwendung von Berg
manns vollkommen neutraler

S J SLkenmilehe Seife
v. Bergmann Co. Berlin u. Frankfart a
Beſte Seife zur Erlangung zarter weißer Haut.

Aelteſte allein echte Fabrik Marke
Dreieck mit Erdkugel.

däuflich: zu 50 Pf. per Skück bei
W. Crautze, Stadt-Apotheke

Sauerkohl n. Plaumenmus
empfiehlt R. Böttger,Schmaleftr. 16.

Großes Brod
36 Pfd. für 3 Mark empfiehlt

Weber

ge Fische!
in verſchiedenen Sorten ſind zu verkaufen bei

rm oFrautſtraße 9.

Stachelbeerkuchen,
Mohn, Matz und Kafſſeeknchen

empfiehlt Weber,
Georgſtraße 4

130 Stück 60 Pf.,
à Ctr. 1 Mi

GrudeCoks à Etr. 60 Pf.
liefere frei Haus.

Gerrrl WLanuchſtädter Str. 17.

Leinen Gunmiwäſche
n nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße

rn
Sehutzvonwricehtranagem an ſämmt
liche Maſchinen nach polizeilicher Vorſchrift
werden angefertigt in der Maſchinen Reparatur
Werkſtatt von

Gustav ringe
Weiße Mauer 7.

Manne enverden ſchnell und gut reparirt bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 29.

Erunelhnsteime.
Beſte Wangens ehe Stetmne in

großen und kleinen Poſten verkaufe von meinem
Zagerplatz Kirchſtraßze G auf Wunſch frei
Bauſtelle Karl Heidrich sen,

Kranutſtraße 3

Briketts
Stuben Coks

S neRo und Hoſenſchneider
geſucht in der

Halleſchen Kleiderſabrik,

Gutes hanshackenes Brot
empfiehlt bei ſchwerſtem Gewicht

Otto Jlaunl, Bäckermſtr.,
Brühl I.

Holzpantoffeln
verkauft im Einzelnen und Dutzenden billig

Albreceht, Oberaltenburg 13.

m ining acht Per T. J SeſchafEin Kaufmann tigung auf einem Büreau
oder Lager bei mäßigen Anſprüchen Gefl. Off
erbitte u. V. V. 906 an die Exped. d. Bl.

S Gaſthof in Dürrenberg
ſacht eine Köchin die auh in r

2 Haus und Landwirthſchaft erfahren un

2 mit darin thätig ſein wil; i
ſofort geſchehen n
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